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1. Kurzzusammenfassung

Am 14.02.2020 ist das Vierte Gesetz zur Anderung
der Handwerksordnung und anderer handwerks-
rechtlicher Vorschriften (4. HwO-Novelle) in Kraft
getreten. Ziel war es, die Zulassungspflicht fiir
zwolf zu diesem Zeitpunkt zulassungsfreie Hand-
werke der Anlage B1 der Handwerksordnung
(HwO) zum Schutz von Leben und Gesundheit,
zur Wahrung des materiellen und immateriellen
Kulturerbes sowie zur Sicherung der Ausbildungs-
leistung und Nachwuchsférderung im gesamt-
wirtschaftlichen Interesse wieder einzufiihren.
Zusatzlich wurden zwei handwerksahnliche Ge-
werbe der Anlage B2 der HwO in die Anlage B1
der zulassungsfreien Handwerke verschoben, weil
sie handwerksméfiig betrieben werden.

Die Ziele dieses Gesetzes und die Zuordnung der
Handwerke zu den zulassungspflichtigen bzw.
zulassungsfreien Handwerken sollen 5 Jahre nach
Inkrafttreten durch die Bundesregierung tiberpriift
werden. Auf der Grundlage der Evaluierungsklausel
in der Gesetzesbegriindung wurde daher insbe-
sondere untersucht, inwiefern die Zuordnung zum
Schutz von Leben und Gesundheit, zum Erhalt von
Kulturgiitern und immateriellem Kulturerbe sowie
zur Sicherung der Ausbildungsleistung und Nach-
wuchsforderung beigetragen hat und somit die
Ziele des Gesetzes erreicht wurden.

Aussagen tber die konkreten Auswirkungen der

4. HwO-Novelle sind nach nur finf Jahren schwer
moglich. Seit der Novelle 2020 haben sich die Be-
rufsbilder sowie die Schwerpunkte der praktischen
Berufsausiibung in den zwolf ,riickvermeisterten”
Gewerken mit Blick auf die Gefahrgeneigtheit
bzw. den Kulturgiiterschutz nicht wesentlich ver-
dndert. Die 0.g. Griinde fir die Einfiihrung der Zu-
lassungspflicht bestehen damit unveridndert fort.
Die Datenanalyse deutet darauf hin, dass nach der
»Rickvermeisterung“ die Zahl der Neuzuginge in
den betroffenen Handwerken zuriickgegangen ist.
Gleichzeitig gibt es Hinweise auf einen Anstieg der
bestandenen Meisterpriifungen. Die Zahl der neu
abgeschlossenen Ausbildungsvertrige ist leicht
zuriickgegangen, stellt sich aber bei den ,riickver-
meisterten Gewerken“ deutlich positiver als bei den
B1-Handwerken (zulassungsfreie Handwerke) dar.
Die betroffenen Gewerke selbst ziehen eine erste
positive Bilanz hinsichtlich der Riickfithrung in die
Anlage A der HwO, weisen dabei aber auf den kur-
zen Zeitraum von funf Jahren hin.



2. Ausgangslage

Das Handwerk ist mit Giber einer Million Betrieben
und etwa 5,6 Millionen Beschiftigten eine der
tragenden Sdulen des deutschen Mittelstandes.

In Gber 130 Gewerken bilden Handwerksbetriebe
jahrlich ca. 342.000 junge Menschen aus. Im Jahr
2024 wurden 131.300 Ausbildungsvertrage neu ab-
geschlossen. Damit sind 12,3 % aller Erwerbstétigen
und 28,2 % aller Auszubildenden in Deutschland
im Handwerk titig. Im Jahr 2024 erwirtschaftete
das Handwerk einen Umsatz von ca. 757 Mrd. Euro
(ohne MwSt).1

Im Jahr 2023 Gbten rund 663.000 Handwerksunter-
nehmen ein zulassungspflichtiges Gewerbe aus.
Dies sind 64 % aller Handwerksunternehmen.2

Nach Angaben des Statistischen Bundesamts sind
in den Unternehmen des zulassungspflichtigen
Handwerks im Jahresdurchschnitt 2022 83,1 % aller
Personen im Handwerk tétig gewesen. Die zulas-
sungspflichtigen Handwerksunternehmen erwirt-
schafteten mit 674 Milliarden Euro Umsatz im Jahr
2022 einen sehr hohen Anteil des gesamten Hand-
werksumsatzes (93,6 %).3

Das Handwerk leistet einen entscheidenden Bei-
trag zur Wirtschaft und Gesellschaft. Als Arbeit-
geber und Ausbildungsstitte spielt es eine zentrale
Rolle in der lokalen und regionalen Wirtschafts-
entwicklung und bietet spezifische Fahigkeiten,
die besonders in Zeiten des Fachkriftemangels von

grofder Bedeutung sind. Handwerksbetriebe tragen
nicht nur erheblich zum Bruttosozialprodukt bei,
sondern fordern auch das kulturelle Erbe und die
Innovation durch die Kombination traditioneller
Techniken mit modernen Technologien.

Zur Starkung der Wettbewerbsfdhigkeit und
Innovationskraft des deutschen Handwerks und
Sicherung ihrer Zukunftsfihigkeit benétigen die
Betriebe gute Rahmenbedingungen. Als eine dieser
Rahmenbedingungen wird die Meisterqualifika-
tion gesehen, die insbesondere fiir die Qualitit von
handwerklicher Arbeit steht. Nach einer Umfrage
von Herbst 2024, die im Auftrag von Bosch Power
Tools durchgefiihrt wurde, genief3t das Handwerk
in Deutschland hohe Wertschitzung. 89,5 % der Be-
fragten sehen Handwerksberufe als wichtig oder
sogar sehr wichtig fiir unsere Gesellschaft an.4

Im Jahr 2004 wurde die HwO novelliert und neu
ausgerichtet, um in einer wirtschaftlich angespann-
ten Lage das Handwerk zu stirken und neue Im-
pulse fiir Unternehmensgriindungen, fiir Beschif-
tigung und Ausbildung zu geben. Ein wesentlicher
Regelungskern dieser Reform des Handwerksrechts
war die Aufteilung in zulassungspflichtige und zu-
lassungsfreie Handwerke. Zuvor waren in der An-
lage A zur HwO 94 zulassungspflichtige Handwerke
verzeichnet. Durch die Novelle wurde die Zulas-
sungspflicht dann in 53 Handwerken abgeschafft.
Griunder/-innen brauchten in diesen Berufen ab

1  Kennzahlen des Handwerks, abrufbar unter https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/, zuletzt abgerufen am

28.05.2025.

2 Kennzahlen des Handwerks, abrufbar unter https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/wirtschaftlicher-stellenwert-

des-handwerks-2023/, zuletzt abgerufen am 28.05.2025.

3 Zahlen des Statistischen Bundesamtes , abrufbar unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Handwerk/aktuell-

struktur-handwerk.html, zuletzt abgerufen am 05.05.2025. Die Zahlen des Statistischen Bundesamts weichen von den Zahlen des ZDH ab, weil
die Handwerkszahlung die Daten aus dem Statistischen Unternehmensregister entnimmt und die Handwerksbetriebe auf solche beschrankt, die
zur Anlage A oder B1 gehéren (d. h. keine B2-Betriebe), die mindestens einen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten haben und/oder einen
Jahresumsatz von mindestens 17.500 Euro aufweisen. Die Zahlen fir das Jahr 2023 werden voraussichtlich im Herbst 2025 veréffentlicht.

4 Die Umfrage ist abrufbar unter https://bosch-officeon.com/de/de/wissen/blog/umfrage-deutsches-handwerk/#a2723, zuletzt abgerufen am

05.05.2025.


https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/
https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/wirtschaftlicher-stellenwert-des-handwerks-2023/
https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/wirtschaftlicher-stellenwert-des-handwerks-2023/
https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Handwerk/aktuell-struktur-handwerk.html
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2004 keinen Meisterbrief mehr. Damit bestand die
Zulassungspflicht nur noch in 41 Handwerken fort.
Die aus der Anlage A herausgenommenen Hand-
werke bilden seither die Gruppe der im ersten
Abschnitt der Anlage B (Anlage B1) aufgefiihrten
Handwerke. Die in der urspriinglichen Anlage B
enthaltenen handwerksdahnlichen Gewerbe sind
seitdem im zweiten Abschnitt der Anlage B auf-
gefiihrt (Anlage B2). Mit dieser Novelle der HwO,
mit der noch weitere Lockerungen der Zulassungs-
pflicht (u.a. durch die Einfiihrung des Betriebs-
leiterprinzips in § 7 Abs. 1 HwO) einhergingen, war
die ausdriickliche Erwartung verbunden, durch

die Liberalisierung eine neue Griindungswelle mit
mehr Beschiftigung im dann zulassungsfreien
Handwerk auszuldsen.

Seit Inkrafttreten der HwO-Novelle 2004 haben
sich das Berufsbild und auch der Schwerpunkt der
praktischen Berufsausiibung einzelner zulassungs-
freier Handwerke weiterentwickelt und veridndert.
Diese Veranderungen wurden 2019 (s. hierzu
BT-Drs. 19/14335) als so wesentlich erachtet, dass
sie eine Reglementierung der Ausiibung der betrof-
fenen Handwerke zum Schutz von Leben und Ge-
sundheit sowie der Wahrung von Kulturgiitern und
immateriellem Kulturerbe im Sinne eines Wissens-
transfers erforderlich machten. Nach Einschidtzung
des Gesetzgebers waren aber auch bereits zum
Zeitpunkt der Novelle 2004 die Kerntdtigkeiten ein-
zelner Handwerke gefahrgeneigt. Diese Handwerke
hitten aus Griinden der priaventiven Gefahren-
abwehr in der Anlage A verbleiben miissen.

Der Riickgang der Meisterbetriebe und Meister-
abschliisse hatte auch einen starken Riickgang an
ausgebildeten und qualifizierten Fachkriften zur
Folge.

Daher hat der Gesetzgeber im Rahmen der 4. HwO-
Novelle aus Griinden der priventiven Gefahren-
abwehr, zur Wahrung des Kulturerbes sowie zur
Sicherung der Ausbildungsleistung und Nach-
wuchsforderung die Zulassungspflicht fiir zwolf
zulassungsfreie Handwerke wieder eingefiihrt.

Diese Gewerke wurden von der Anlage B1 der
Handwerksordnung zuriick in die Anlage A
uberfiihrt. Es sind dies: Fliesen-, Platten- und
Mosaikleger/-innen, Werkstein- und Terrazzo-
hersteller/-innen, Estrichleger/-innen, Behilter-
und Apparatebauer/-innen, Parkettleger/-innen,
Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-innen,
Drechsler und Holzspielzeugmacher/-innen,
Bottcher/-innen, Glasveredler/-innen, Schilder-
und Lichtreklamehersteller/-innen, Raum-
ausstatter/-innen und Orgel- und Harmonium-
bauer/-innen.

Der selbstdndige Betrieb ist in diesen Handwerken
seitdem nur noch zuléssig, wenn der/die Betriebs-
inhaber/-in oder ein/eine Betriebsleiter/-in in der
Handwerksrolle nach §§ 7 ff. HwO eingetragen ist.

Die Zulassungspflicht als Voraussetzung zum
selbstindigen Betrieb eines Handwerks stellt eine
subjektive Berufszugangsregelung und damit einen
Eingriff in die von Artikel 12 des Grundgesetzes
geschiitzte Berufsfreiheit dar. Ein solcher Eingriff
ist nur dann gerechtfertigt, wenn er zugunsten
eines besonders wichtigen Gemeinschaftsgutes er-
folgt und dem Grundsatz der Verhiltnismafligkeit
(Geeignetheit, Erforderlichkeit, Zumutbarkeit) ent-
spricht.



Mit der sogenannten ,Riickvermeisterung“ hat der
Gesetzgeber der besonderen Gefahrgeneigtheit
wesentlicher Tatigkeiten in einzelnen Handwerken
gegeniber Dritten Rechnung getragen. Als gefahr-
geneigt wurde dabei ein Handwerk angesehen,
wenn zum jeweiligen Leistungsbild des Handwerks
solche Betdtigungsfelder gehoren, in denen eine
handwerkliche Leistung qualitativ hochwertig und
so fachgerecht ausgefiihrt werden muss, dass nicht
nur der Schutz von Leben und Gesundheit der aus-
tibenden Handwerker/-innen, sondern vor allem
der von mit dem handwerklichen Produkt in Be-
rithrung kommenden Endverbrauchern gewahr-
leistet wird.

Des Weiteren ging der Gesetzgeber davon aus, dass
Handwerke, bei denen der Umgang mit, insbeson-
dere die Restaurierung und Reparatur von, Kultur-
glitern, ein wesentliches Betatigungsfeld darstellt,
eine entsprechende Qualifizierung voraussetzt, um
den Erhalt der Giiter zu gewéhrleisten und insbe-
sondere eine Zerstoérung oder schwere irreparable
Schiden daran zu vermeiden.

Zudem hat der Gesetzgeber einige Handwerks-
techniken als immaterielles Kulturerbe angesehen.
Um ein Handwerk selbst dauerhaft zu erhalten und
traditionelle Techniken und Fachwissen zu sichern,
hielt er es fiir erforderlich, dass in dem entspre-
chenden Handwerk eine qualifizierte Fachkrafte-
basis gesichert wird. Er betonte, dass traditionelle
Techniken und Fachwissen von erfahrenen Hand-
werkern/Handwerkerinnen nur dann weitergege-
ben, weiterentwickelt und somit dauerhaft erhal-
ten werden konnen, wenn ausreichend Menschen
eine entsprechende Ausbildung in dem Handwerk
absolvieren.

2. AUSGANGSLAGE
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3. Evaluierungsgegenstand

3.1 Evaluierungsklausel

In der Gesetzesbegriindung zur 4. HwO-Novelle
(BT-Drs. 19/14335) wird unter VII. - Befristung;
Evaluierung - ausgefihrt:

»Die Ziele des Gesetzes und die Zuordnung eines
Handwerks zu der Anlagen A [sic] und insbesondere
der Anlage B Abschnitt 1 der Handwerksordnung
sollen 5 Jahre nach Inkrafttreten des Vierten Ge-
setzes zur Anderung der Handwerksordnung und
anderer handwerksrechtlicher Vorschriften durch
die Bundesregierung iberpriift werden. Dabei wird
insbesondere untersucht, inwiefern die Zuordnung
zum Schutz von Leben und Gesundheit, zum Erhalt
von Kulturgiitern und immateriellem Kulturerbe,
sowie zur Sicherung der Ausbildungsleistung und
Nachwuchsfoérderung beigetragen haben und so-
mit die Ziele des Gesetzes erreicht wurden. Dafiir
werden u.a. Daten zur Berufsbildung sowie zu den
Betriebs- und Beschiftigtenzahlen erhoben. Auch
bisher wurde eine Uberpriifung der Verhiltnis-
méfigkeit der Berufsreglementierungen im Hand-
werk regelmiflig durchgefiihrt, zum Beispiel im
Rahmen von parlamentarischen Anfragen (so bei
der Novelle 2004, sieche BT-Drs. 17/3243,17/5879,
17/7155, 19/5304). Statistiken zu der Entwicklung
in den einzelnen Handwerken werden auflerdem
in der Handwerksorganisation erstellt und regel-
méfig auch verodffentlicht

Der Evaluierungsauftrag des Gesetzgebers bezieht
sich damit insbesondere auf den Schwerpunkt der
Regelung, die Wiedereinfithrung der Zulassungs-
pflicht fiir bestimmte Handwerke durch deren
Zuordnung zu Anlage A, und inwiefern diese Zu-
ordnung zum Schutz von Leben und Gesundheit,
zum Erhalt von Kulturgiitern und immateriellem
Kulturerbe sowie zur Sicherung der Ausbildungs-
leistung und Nachwuchsférderung beigetragen hat.

Sie umfasst die folgenden von der Anlage B1 in die
Anlage A iberfiihrten Gewerke:

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in
Werkstein- und Terrazzohersteller/-in
Estrichleger/-in

Behilter- und Apparatebauer/-in
Parkettleger/-in

Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in
Drechsler/-in (Elfenbeinschnitzer/-in) und
Holzspielzeugmacher/-in

8. Bottcher/-in

9. Glasveredler/-in

10. Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in
11. Raumausstatter/-in

12. Orgel- und Harmoniumbauer/-in

N Uk W

Mit der 4. HwO-Novelle wurden neben der Wieder-
einfiihrung der Meisterpflicht fiir zwolf Gewerke
auch zwei Gewerke der Anlage B2 in die Anlage

B1 der HwO verschoben: das ,,Holz- und Bauten-
schutzgewerbe® sowie das ,Bestattungsgewerbe®.

Laut Gesetzesbegriindung (BT-Drs. 19/14335) wer-
den die beiden Gewerbe entsprechend der Verord-
nung Uber die Berufsausbildung im Holz- und Bau-
tenschutzgewerbe vom 2. Mai 2007 (BGBI. I S. 610),
der Holz- und Bautenschutzmeisterverordnung
vom 10. September 2012 (BGBI.1S.1891), der
Verordnung tiber die Berufsausbildung zur Be-
stattungsfachkraft vom 7. Mai 2007 (BGBI. 1 S. 673,
957) sowie der Bestattermeisterverordnung vom
15. September 2009 (BGBI. I S. 3036) handwerks-
méfig betrieben und sind daher in der Anlage B1
aufzufiihren.

Die beiden Gewerbe waren vorher als handwerks-
dhnliches Gewerbe der Anlage B Abschnitt 2 zuge-
ordnet.



Fiir die in Anlage B Abschnitt 1 zugeordneten
Handwerke kam zum Zeitpunkt der 4. HwO-
Novelle keiner der genannten Rechtfertigungs-
grinde fir eine Meisterpflicht (Schutz von Leben
und Gesundheit Dritter, Schutz von Kulturgiitern
und immateriellem Kulturerbe, Sicherung des
Wissenstransfers) zum Tragen.

Ob sich an der damaligen Einschitzung des Gesetz-
gebers seitdem etwas gedndert hat, wire Gegen-
stand einer eigenen Untersuchung und wiirde iiber
eine Evaluierung der 4. HwO-Novelle, die die unter
Punkt 3.2. beschriebene Zielerreichung in den Blick
nimmt, weit hinausgehen. Die beiden B1-Berufe
werden daher im Rahmen der vorliegenden Evalu-
ierung nicht ndher betrachtet.

3.2 Ziele der 4. HwO-Novelle

Der Gesetzgeber hat ausweislich der Gesetzesbe-
grindung (BT-Drs. 19/14335) in 2019 die Weiter-
entwicklung und grundlegende Verdnderung des
Berufsbildes und auch des Schwerpunkts der prak-
tischen Berufsausiibung einzelner zulassungsfreier
Handwerke seit der Novelle 2004 fiir so wesentlich
erachtet, dass sie eine Reglementierung der Aus-
tibung der betroffenen Handwerke zum Schutz
von Leben und Gesundheit sowie zur Wahrung

des materiellen und immateriellen Kulturerbes im
Sinne eines Wissenstransfers erforderlich gemacht
haben (s. hierzu die unter Punkt 2 geschilderte Aus-
gangslage). Gleichzeitig hatten sich entgegen den
mit der Novelle von 2004 verfolgten Zielen die Aus-
bildungszahlen (ab 2009) und die Meisterpriifungen
in den Handwerken der Anlage B1 im Zeitraum

bis 2016 starker reduziert als in den Handwerken
der Anlage A (s. auch BT-Drs. 19/6095). Vor diesem
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Hintergrund hat der Gesetzgeber mit der 4. HwO-
Novelle insbesondere folgende Ziele in den Blick
genommen:

e priventive Gefahrenabwehr, insbesondere
Schutz von Leben und Gesundheit Dritter, und

e Schutz des materiellen und immateriellen
Kulturerbes, Wissenssicherung und Erhalt
einer qualifizierten Fachkriftebasis.

Diese Ziele sollten durch die Wiedereinfiihrung
der Zulassungspflicht als Voraussetzung fiir den
selbstindigen Betrieb bestimmter gefahrgeneigter
Handwerke erreicht werden, deren unsachgemafe
Auslibung eine Gefahr fiir Leben und Gesundheit
bedeutet, oder solcher Handwerke und Hand-
werkstechniken, die besonders relevant im Um-
gang mit Kulturgiitern sind oder deren Techniken
ganz oder teilweise als immaterielles Kulturerbe
anzusehen sind und fiir die daher ein Transfer von
besonderem Wissen und Kénnen notwendig ist.

Wichtigste Unterziele waren dabei die Sicherung
der Qualitit von handwerklichen Leistungen und
der Schutz der Verbraucher/-innen. Durch die ho-
heren Qualifikationsanforderungen fiir bestimmte
Handwerke sollte verhindert werden, dass un-
sachgemafie Arbeiten ausgefiihrt werden, die zu
Schiden fiithren kénnen. Einige der wieder zulas-
sungspflichtigen Handwerke sind zudem eng mit
dem Erhalt von Kulturgiitern verbunden. Durch
die Meisterpflicht sollte sichergestellt werden,
dass diese Handwerke auf hohem Niveau ausgeiibt
werden und so kulturelles Erbe geschiitzt wird. Die
Meisterpriifung sollte dariiber hinaus sicherstel-
len, dass traditionelles Handwerkswissen erhalten
bleibt und an die nichste Generation weitergege-
ben wird.
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Weiteres Ziel war die

e Sicherung der Ausbildungsleistung und
Nachwuchsférderung im Handwerk.

Die duale Ausbildung ist die zentrale Sdule zur
Sicherung des Fachkriftenachwuchses in der Wirt-
schaft. Ohne eine dauerhafte Absicherung der fiir
die Erhaltung des Handwerks notwendigen Fach-
kriftebasis durch Meister/-innen und die Aus-
bildung in Meisterbetrieben kann der Erhalt und
Transfer des Fachwissens im Handwerk nicht ge-
wahrleistet werden.

Voraussetzung flr eine qualitativ und quantitativ
hohe Ausbildungsleistung war nach Einschitzung
des Gesetzgebers, dass es auch ausreichend Aus-
bildungsbetriebe gibt. Ausbildung findet aber weit
tiberwiegend in von Meistern/Meisterinnen ge-
fihrten Handwerksbetrieben statt. Wer im Hand-
werk einen Meisterbrief erworben hat, darf auch
Lehrlinge ausbilden, denn Teil IV der Meister-
prifung entspricht dem sogenannten Ausbilder-
schein nach der Ausbildereignungsverordnung
(AEVO). Von der durch die Novelle 2004 geschaf-
fenen Moglichkeit, auch als Geselle/-in mit einer
entsprechenden Ausbildungsbefdhigung Auszu-
bildende anzuleiten und zu qualifizieren, wurde
nur in sehr wenigen Féllen Gebrauch gemacht
(vgl. BT-Drs. 19/14335). Die Anzahl an Meister-
betrieben und Meisterabschliissen war seit 2004
kontinuierlich gesunken, was auch einen Riickgang
an ausgebildeten und qualifizierten Fachkriaften
zur Folge hatte. Mit der Zunahme an Meisterbe-
trieben wird daher nicht nur die Fachkriftebasis
in diesen Handwerken gesichert. Auch das Aus-
bildungsniveau steigt an, weil das Erlernen der
Auslibung der betroffenen Handwerke durch die

Vermittlung des Fachwissens und der Erfahrung
eines Meisters erfolgt. Fachwissen und traditionelle
Techniken konnen dadurch bewahrt und ihre An-
wendung auch zukiinftig gewéhrleistet werden.

Ubergeordnetes Ziel der 4. HwO-Novelle war es
zudem, die Wettbewerbsfihigkeit und Zukunfts-
fahigkeit des Handwerks zu stirken sowie die HwO
durch die europa- und verfassungsrechtskonforme
Wiedereinfiithrung der Zulassungspflicht fiir be-
stimmte Gewerke an aktuelle Entwicklungen anzu-
passen.

Quantitative Ziele wurden im Gesetz nicht nidher
definiert.

3.3 Umfang der Evaluierung

Ziel dieser Evaluierung ist es, auf der Grundlage der
Evaluierungsklausel erste Erkenntnisse dariiber zu
gewinnen, welche Wirkungen die Regelungen der
4. HwO-Novelle entfalten.

Es wird insbesondere untersucht, inwiefern die
Zuordnung der ,rickvermeisterten Gewerke zur
Anlage A zum Schutz von Leben und Gesundheit,
zum Erhalt von Kulturgiitern und immateriellem
Kulturerbe sowie zur Sicherung der Ausbildungs-
leistung und Nachwuchsférderung im gesamtwirt-
schaftlichen Interesse beigetragen hat.

Unter der Annahme, dass ein/eine Meister/-in im
Handwerk iber das notwendige Fachwissen, die
praktischen Fihigkeiten und die unternehme-
rischen Kompetenzen verfiigt, um einen Hand-
werksbetrieb erfolgreich zu fiihren und eine hohe
Qualitat der handwerklichen Leistungen sicherzu-



stellen, werden die Entwicklungen/Veranderungen
folgender Indikatoren betrachtet:

¢ Anzahl an Meisterbetrieben
e bestandene Meisterpriifungen
¢ Anzahl an Auszubildenden

Nicht betrachtet wird im Rahmen der vorliegenden
Evaluierung der durch die 4. HwO-Novelle verur-
sachte Erftllungsaufwand.

Denn mit Beschluss des Staatssekretirsausschus-
ses Biirokratieabbau vom 30. September 2024
gelten Regelungsvorhaben nur noch dann als
wesentlich (belastungsintensiv) und evaluierungs-
pflichtig, bei denen ein jahrlicher Erfilllungsauf-
wand von mindestens 5 Mio. Euro Sachkosten oder
500.000 Stunden Aufwand fir Biirger/-innen oder
5 Mio. Euro fiir Wirtschaft oder Verwaltung auf-
grund der Ex-ante-Abschitzung zu erwarten ist.
Diese Schwellenwerte finden auch auf bereits be-
schlossene Regelungsvorhaben Anwendung. Der
Erfillungsaufwand der 4. HwO-Novelle wurde
seinerzeit niedriger geschitzt (auf 2,6 Mio. Euro
fir Biirger/-innen fiir zusatzlich anfallende Kos-
ten insbesondere fiir die Teilnahme an Meister-
vorbereitungskursen und rund 232.000 Euro fir
Entschiadigungen fiir ehrenamtliche Priifende der
Handwerkskammern). Damit gilt der Erfiillungs-
aufwand nicht als wesentlich und ist daher auch
nicht zu evaluieren.

Der Erfiillungsaufwand wird in der Regel nach zwei
Jahren durch das Statistische Bundesamt nachge-
messen. Im Fall der 4. HwO-Novelle wurde jedoch
auf eine Nachmessung verzichtet. Auf eine Nach-
messung des Erfiillungsaufwandes wird insofern
auch seitens der Evaluierenden verzichtet.

3. EVALUIERUNGSGEGENSTAND
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4. Methodik und Vorgehensweise

Die Evaluierung wurde als interne Evaluierung
durch das Bundesministerium fiir Wirtschaft und
Energie durchgefiihrt.

Aus Sicht der Evaluierenden war es fiir eine fun-
dierte Bewertung der Auswirkungen der 4. HwO-
Novelle zu frih. Finf Jahre seit Inkrafttreten der
Novellierung der Handwerksordnung sind auf-
grund der wenigen vorliegenden Daten ein zu
kurzer Zeitraum, um die Auswirkungen bereits
jetzt vollstindig tiberpriifen zu konnen. Manche
Auswirkungen sind langerfristiger Art, sodass eine
Analyse erst nach einem deutlich lingeren Zeit-
raum signifikante Ergebnisse zeigen diirfte.

Dies gilt insbesondere mit Blick auf die Betriebs-
und Ausbildungszahlen. Eine duale Ausbildung
dauert zwischen 2 und 3,5 Jahren, eine Fortbildung
zum/zur Meister/-in zwischen einem und mehre-
ren Jahren, je nachdem, ob die Meisterausbildung
in Vollzeit oder berufsbegleitend absolviert wird.
Es ist daher ein iiber Jahre andauernder Prozess zu
erwarten, um detailliert beurteilen zu konnen, ob
aus den Meisterkursen Unternehmensgriindungen
sowie Ausbilder/-innen und somit Nachwuchs und
Fachkrifte generiert werden kdnnen, um langfris-
tig nachhaltige und wettbewerbsfiahige betriebliche
Strukturen im Handwerk zu starken.

Dabei muss zusatzlich beachtet werden, dass die
Auswirkungen der Novellierung mit anderen Ein-
fliissen, die in den letzten Jahren auf das Handwerk
eingewirkt haben und noch einwirken (Corona-
Pandemie, Ukrainekrieg, Lieferengpisse, Rohstoff-

5  Siehe hierzu www.zdh-statistik.de, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

und Energiepreise, konjunkturelle Lage, demografi-
sche Entwicklung etc.), zusammentreffen und sich
zumindest zum Teil nur schwer trennen lassen.

Nicht zuletzt unter Beriicksichtigung der Kosten-
Nutzen-Relation wurde daher auf eine Evaluierung
durch eine externe Institution verzichtet.

Zur Auswahl des Datenmaterials und zum Design
der Evaluierung erfolgte ein Austausch mit dem
Statistischen Bundesamt.

Das Handwerk wurde als unmittelbarer Haupt-
adressat der 4. HwO-Novelle beteiligt, insbesondere
wurden die Fachverbiande der betroffenen Gewerke
tiber den Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) eingebunden.

4.1 Quantitative Analyse und
verwendete Datenquellen

Vom Statistischen Bundesamt werden u.a. regel-
maflig Daten zur Berufsbildung sowie zu den Be-
triebs- und Beschiftigtenzahlen erhoben. Auf der
Basis dieser Daten sowie der Statistischen Amter
der Lander und Daten aus den Handwerksorga-
nisationen werden vom ZDH Informationen zu
Betriebszahlen, Beschiftigten und Umsatzen im
Handwerk in einer Statistikdatenbank zusammen-
gestellt und veroffentlicht.> Der ZDH stellt in die-
ser umfassenden und systematischen Datenbank
aggregierte Daten zur Entwicklung des Handwerks
in Deutschland frei zur Verfiigung.


http://www.zdh-statistik.de

Die Daten aus den Handwerksorganisationen
basieren auf Informationen, die entweder von den
Handwerksbetrieben obligatorisch an ihre zustin-
digen Handwerkskammern gemeldet werden miis-
sen (z.B. Eintragung von Betrieben in die Hand-
werksrolle, Loschung von Betrieben, Meldungen
uber Auszubildende) oder direkt von den Kammern
erfasst werden (insbesondere Daten zu Gesellen-
oder Meisterabschlusspriifungen). Die einzelnen
Handwerkskammern ibermitteln diese Informa-
tionen regelmafig an den ZDH, der die Daten wei-
terverarbeitet und aufbereitet.

Insgesamt besteht eine schwierige Datenlage. Die
gesamte Population der Handwerksunternehmen
wird zwar in den durch die Handwerkskammern
gefiihrten Verzeichnissen sowie in der Handwerks-
zahlung der Statistischen Amter erfasst. Die aggre-
gierte Form schrankt die Nutzungsmoglichkeiten
dieser Daten allerdings auf nur wenige Fragestel-
lungen (Zutritte und Austritte, Betriebsbestand, té-
tige Personen, Umsatz und Ausbildungsgeschehen)
ein.

Grundsatzlich besteht die Moglichkeit, fiir die
Identifikation der Handwerksbeschiftigten hilfs-
weise auf die Klassifikation der Berufe und unter-
schiedliche Berufskennziffern des Statistischen
Bundesamtes zuriickzugreifen. Diese beruflichen
Klassifizierungen weichen allerdings von den in
der deutschen Handwerksordnung genannten Be-
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rufen ab. Die Handwerkszdhlung des Statistischen
Bundesamtes gibt nur Unternehmenszahlen der
Anlagen A und B1 der Handwerksordnung an.
Zudem liegen die Daten des Statistischen Bundes-
amtes bisher nur bis 2022 vor.

Im Rahmen der quantitativen Analyse wurden da-
her die Daten zur Entwicklung von Betrieben und
Beschiftigten sowie Kennzahlen aus dem Bereich
Bildung in der ZDH-Statistikdatenbank® verwen-
det, die zum Zeitpunkt der Analyse (Méarz 2025) bis
2023 vorlagen.

Der Ansatzpunkt der vorliegenden Evaluierung
liegt vorrangig auf einer deskriptiven Betrachtung
der Auswirkungen der 4. HwO-Novelle. In der
wissenschaftlichen Literatur haben die meisten
Autor/-innen bei der Untersuchung der 6konomi-
schen Effekte der Abschaffung der Meisterpflicht
2004 das Differenz-von-Differenzen-Verfahren
angewendet. Das Verfahren hat sich seinerzeit al-
lerdings aufgrund der Heterogenitit der einzelnen
Handwerkszweige nur bei wenigen Indikatoren
(u.a. den Meisterpriifungen) als anwendbar er-
wiesen.” Bei der Untersuchung der Auswirkungen
der 4. HwO-Novelle auf das Geschehen im Bereich
der beruflichen Fortbildungsaktivitdt wird die
Differenz-von-Differenzen-Methode daher nur bei
den bestandenen Meisterpriifungen erginzend zu
den Berufsbildungsstatistiken herangezogen.

6  Die Zahlen in der BIBB-Erhebung liber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage zum 30. September sowie die Auszubildenden-Daten der
Berufsbildungsstatistik sind nicht direkt mit den Zahlen des ZDH vergleichbar, da sie auf unterschiedlichen Erhebungsmethoden und Daten-
quellen basieren. Die Ausbildungszahlen des ZDH ergeben sich aus den bei Handwerkskammern gemaR § 28 HWO zu fiihrenden Lehrlingsrollen.

7 Vgl. Miiller, Neue Daten zu den Auswirkungen der Teilderegulierung des Handwerks 2004, abrufbar unter https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/
veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.



https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/
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4.2 Qualitative Analyse und verwendete
Quellen

Im Rahmen der qualitativen Evaluierung wird
untersucht, ob die seinerzeit bestehenden Griinde
fiir die Wiedereinfiihrung der Zulassungspflicht in
den zwolf Gewerken nach wie vor gegeben sind.
Denn nur dann kénnen die Regelungen zur Er-
reichung der Ziele der 4. HwO-Novelle (Schutz von
Leben und Gesundheit, Erhalt von Kulturgiitern
und immateriellem Kulturerbe) beitragen. Es wird
daher untersucht, ob die von der 4. HwO-Novelle
umfassten Berufsbilder und praktischen Tatig-
keiten sich nach 2020 mit Blick auf die fiir die Ein-
fihrung der Meisterpflicht relevanten Kriterien
wesentlich verdndert haben und insoweit eine
Neubewertung der Berufsbilder erforderlich ist.
Dazu werden die Ausbildungs- und Meisterverord-
nungen der jeweiligen Gewerke herangezogen.

Des Weiteren werden aktuelle Stellungnahmen der
betroffenen Fachverbande zu den ersten Erfahrun-
gen mit der ,,Riickvermeisterung” ausgewertet. Die
verschiedenen Gewerke beschreiben in ihren Stel-
lungnahmen die Auswirkungen der Wiedereinfiih-
rung der Meisterpflicht, indem sie die Effekte der
Riickfiihrung in die Anlage A auf die Qualitit, die
Ausbildungsbereitschaft und die Meisterausbildung
darstellen und die Bedeutung der Riickfiihrung be-
werten. Sie schildern anhand von konkreten Unter-
nehmensbeispielen Auswirkungen auf die Praxis
und geben einen Ausblick auf potenzielle zukiinf-
tige Entwicklungen.

4.3 Vorgehensweise

Da die Evaluierung vorrangig darauf abzielt, die
Wirkung der 4. HwO-Novelle zu betrachten, wird
ein Vorher-nachher-Vergleich eingesetzt. Dabei
wird die Entwicklung der verschiedenen Indikato-
ren vor 2020 im Vergleich zu den Jahren nach 2020
analysiert und bewertet. Dariiber hinaus wird die
Entwicklung in den zwolf seit 2020 ,riickvermeis-
terten“ Gewerken im Vergleich zu den bereits vor
2020 zulassungspflichtigen Gewerken (bisheriges
A-Handwerk) bzw. den weiterhin nicht-regulierten
zulassungsfreien B1-Gewerken betrachtet.

Fiir die Vergleichsgruppen werden folgende
Gewerke betrachtet:

,Bisheriges A-Handwerk"“: Anlage A in der zwischen
dem 01.01.2004 und dem 13.02.2020 geltenden
Fassung.8 In den Zahlen nach 2020 sind somit alle
meisterpflichtigen Gewerke ohne die zwolf ,riick-
vermeisterten“ Gewerke enthalten.

Weiterhin B1-Handwerk®: Mit ,Weiterhin B1“ (vor
und nach 2020) sind die 41 zulassungsfreien Hand-
werke der Anlage B1 nach aktueller Fassung der
HwO? gemeint, einschliefilich des Bestattungsge-
werbes, des Holz- und Bautenschutzgewerbes und
der Kosmetiker. Sie konnen seit 2020 bzw. 2021 als
B1-Gewerke zulassungsfrei betrieben werden, zu-
vor als handwerksahnliche Gewerbe.

8  https://www.buzer.de/gesetz/1039/al85729-0.htm, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.
9  https://www.gesetze-im-internet.de/hwo/anlage_b.html, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.



https://www.buzer.de/gesetz/1039/al85729-0.htm
https://www.gesetze-im-internet.de/hwo/anlage_b.html
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5. Ergebnisse der Evaluierung

5.1 Quantitative Analyse: Auswertung
von Statistiken

Mit der Abschaffung der Zulassungspflicht in den
betroffenen Gewerken ist die Anzahl an Auszubil-
denden sowie an abgeschlossenen Gesellen- und
Meisterprifungen seit 2004 gesunken. Gleichzeitig
hat sich die Struktur der Ausbildungsbetriebe nicht
verandert. Es bilden tiberwiegend die Betriebe aus,
die von einem/einer Meister/-in gefiihrt werden.
Von der mit der Novelle 2004 geschaffenen Mog-
lichkeit, auch als Geselle/-in mit entsprechender
Ausbildungsbefiahigung Auszubildende anzuleiten
und zu qualifizieren, wurde nur in wenigen Fillen
Gebrauch gemacht. Der Riickgang der Meister-
betriebe und Meisterabschliisse hatte daher auch
einen starken Riickgang an ausgebildeten und
qualifizierten Fachkriften zur Folge.

Mit der 4. HwO-Novelle sollten diese unerwiinsch-
ten Effekte der Abschaffung der Meisterpflicht
korrigiert werden. Aus der Begriindung des Gesetz-
entwurfes lassen sich insbesondere folgende Er-
wartungen an die 4. HwO-Novelle ableiten (siehe
BT-Drs.19/14335, S. 14, 17):

e Erhohung der Anzahl an Meisterbetrieben, d.h.
Ausbildungsbetrieben, um eine qualitativ hoch-
wertige und quantitativ hohe Ausbildungsleis-
tung zu gewihrleisten.

e Sicherung der Fachkriftebasis durch Erh6hung
der Zahl der Auszubildenden sowie der abge-
schlossenen Gesellen- und Meisterpriifungen.

Die Abschaffung der Meisterpflicht 2004 fiihrte
zu einer Griindungswelle im deregulierten Hand-
werk10, verbunden mit einem starken Anstieg der
Anzahl der Betriebe und einem Riickgang der ab-
solvierten Meisterpriifungen in den betroffenen
Handwerken. Allerdings blieben die neuen Betriebe
meist sehr klein und wiesen eine geringe Uberle-
bensrate auf. Die Reform hat die Marktstrukturen
seinerzeit (zumindest auch) dahingehend veran-
dert, dass die selbstindige Tatigkeit gegentiber der
abhingigen Beschiftigung an Gewicht gewonnen
hat und so zu einem Anstieg der Kleinstunterneh-
men im Handwerk beigetragen hat.

Darauf aufbauend ist davon auszugehen, dass sich
bei der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht 2020
ahnliche Effekte zeigen, allerdings spiegelverkehrt,
mit umgekehrten Vorzeichen.11

5.1.1 Entwicklung der Anzahl der Betriebe und der
Betriebsgroflen

a) Anzahl der Betriebe

In den folgenden zwolf Handwerken, in denen
mit der 4. HwO-Novelle die Meisterpflicht wieder
eingefithrt wurde, stellt sich der Betriebsbestand
im Jahr 2023, auch im Vergleich zum Gesamt-
handwerk, zum bisherigen A-Handwerk und zum
B1-Handwerk (zur Definition s.o. unter 4.4) wie
folgt dar:

10 Vgl Stellungnahme des Volkswirtschaftlichen Instituts fir Mittelstand und Handwerk an der Universitat Géttingen e.V. (ifh Gottingen) zur
Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht im Handwerk, S. 1, abrufbar unter https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Stellungnahmen/
Stellungnahmen-Wiedereinfuehrung-Meisterpflicht/ifh-goettingen.pdf?__blob=publicationFile&v=, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.

11 So Runst/Thomd, Deregulierung, Re-Regulierung - Auswirkungen der Rickvermeisterung auf das Handwerk, Wirtschaftsdienst 2024, 104.

Jahrgang (1), S. 53 (54).


https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Stellungnahmen/Stellungnahmen-Wiedereinfuehrung-Meisterpflicht/ifh-goettingen.pdf?__blob=publicationFile&v=
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Stellungnahmen/Stellungnahmen-Wiedereinfuehrung-Meisterpflicht/ifh-goettingen.pdf?__blob=publicationFile&v=
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Tabelle 1: Betriebsbestand im Handwerk im Jahr 2023, nach Handwerksbereichen

Betriebszahlen (Bestand am 31.12.2023)

Handwerk insgesamt 1.037.073

Bisheriges A-Handwerk 558.906

Weiterhin B1-Handwerk 263.602

Summe Riickvermeisterte Gewerke 104.379

Davon: Absolut Anteil in %
42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 55.958 53,6
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in* 673 0,6
44 Estrichleger/-in 4.836 4,6
45 Behalter- und Apparatebauer/-in 1.367 1,3
46 Parkettleger/-in 6.810 6,5
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 4,114 39
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 1.715 1,6
49 Bottcher/-in 51 0,0
50 Glasveredler/-in 258 0,2
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 4.469 43
52 Raumausstatter/-in 23.732 22,7
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 396 0,4

* Umbenennung nach Novellierung 2021: Der ,Betonstein- und Terrazzohersteller” ist seit 01.07.2021 in ,Werkstein- und Terrazzohersteller* (Nr. 43) umbenannt worden.

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der Statistikdatenbank des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks (ZDH)

Wie Tabelle 1 zeigt, fallen gemessen am Betriebs-
bestand hier vor allem die Gewerke der Fliesen-,

Platten- und Mosaikleger/-innen sowie die Raum-
ausstatter/-innen ins Gewicht. Daher werden diese

beiden Gewerke im Weiteren beispielhaft unter-
sucht.
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Tabelle 2: Betriebsbestand im Handwerk 2019-2023 (Endbestand zum 31.12.)

Betriebsbestand im Handwerk 2019 2020 2021 2022 2023
Bisheriges A-Handwerk 565.292 562.941 563.523 561.461 558.906
Weiterhin B1-Handwerk 217.724 229.343 240.260 251.243 263.602
Rickvermeisterte Gewerke insgesamt 129.386 125.608 118.871 111.492 104.379
Davon:

42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 71.487 68.899 64.366 60.097 55.958
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 852 818 756 717 673
44 Estrichleger/-in 6.065 5.887 5.517 5.192 4.836
45 Behilter- und Apparatebauer/-in 1.814 1.701 1.573 1.461 1.367
46 Parkettleger/-in 8.023 7.939 7.587 7.189 6.810
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 4.441 4.501 4.427 4,274 4.114
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 1.967 2.029 1.943 1.828 1.715
49 Bottcher/-in 61 62 56 54 51
50 Glasveredler/-in 316 305 295 272 258
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 3.730 3.930 4.636 4,558 4.469
52 Raumausstatter/-in 30.206 29.118 27.298 25.449 23.732
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 424 419 417 401 396

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der Statistikdatenbank des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks (ZDH)

Die Zahl der Betriebe in den ,riickvermeisterten
Gewerken erreichte Ende 2019 mit knapp 130.000
Betrieben ihren Hochststand. Dies stellte eine
Steigerung um 327 % seit Abschaffung der Meister-
pflicht zum Ende des Jahres 2003 (30.332) dar.

Kurz vor Inkrafttreten der Handwerksnovelle 2020
sind die Neueintragungen in den ,riickvermeis-
terten“ Gewerken noch einmal deutlich gestiegen

(Ende 2019 gegeniiber Ende 2018: +4.879, das ent-
spricht +3,9 %), weil Griinderinnen und Griinder
ohne Meistertitel den Bestandsschutz fiir Betriebe,
die vor der Anderung gegriindet wurden, in An-
spruch nehmen wollten.

Seit Ende 2019 verringerte sich die Zahl der Be-
triebe in den ,rickvermeisterten” Gewerken bis
2023 um insgesamt 25.007, d.h. um 19,3 %.
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Tabelle 3: Entwicklung des Betriebsbestandes in den ,riickvermeisterten” Gewerken
(jeweils zum 31.12.)

Betriebszahlen rickvermeisterte Gewerke
140.000

]

100.000

80.000

60.000

40.000

20.000

0-
2004 2008 2012 2016 31.12.2019 2023

B summe riickvermeisterte Gewerke M 42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-innen M s Raumausstatter/-innen

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der ZDH-Betriebsstatistik

Der Riickgang der Betriebszahlen seit 2020 zeigt Bei den Raumausstatter/-innen nahmen die Be-
sich sowohl fiir die Gesamtheit der zwolf ,riick- triebe nach Wegfall der Meisterpflicht um 246 % zu,
vermeisterten“ Gewerke als auch fiir die aufgrund bevor sie nach 2019 wieder um 6.474 Betriebe ab-
ihrer quantitativen Bedeutung separat betrach- nahmen; das entspricht einem Minus von 21 %.
teten Gewerke der Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger/-innen und der Raumausstatter/-innen. Die Dieser Befund legt nahe, dass die wiederein-
Kurven verlaufen nahezu parallel. gefiihrte Zulassungspflicht ihre Wirkung relativ
unabhingig von gewerke- und marktspezifischen
Betrachtet man bspw. die Fliesen-, Platten- und Effekten entfaltet.

Mosaikleger/-innen, lag der Anstieg bei den Be-
triebszahlen 2003 (12.401 Betriebe) bis 2019 (71.487
Betriebe) bei 476 % und der Riickgang nach der

4. HwO-Novelle (Ende 2019 gegentiber 2023) bei
22 % (15.529 Betriebe).
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Tabelle 4: Entwicklung des Betriebsbestands Handwerk insgesamt

Betriebsbestand
120.000

100.000

80.000

60.000
2003 2007

B Betriebsbestand Handwerk insgesamt

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der ZDH-Betriebsstatistik

Dagegen zeigt das Handwerk insgesamt im Zeit-
verlauf seit 2004 eine konstante und leicht anstei-
gende Entwicklung bei den Bestandszahlen.

Die riickldufigen Bestandszahlen in den ,riickver-
meisterten” Gewerken (Tabelle 3) sagen fiir sich
genommen allerdings noch nichts dartiber aus,
wodurch der Riickgang der Betriebe entstanden
ist. Der Riickgang konnte auf einen Riickgang der

2011 2015 2019 2023

Neugriindungen aufgrund der hoheren Eintritts-
hiirde durch die Meisterpflicht zuriickzufiihren
sein. Er konnte aber auch bedingt sein durch einen
starkeren Anstieg der Marktaustritte bspw. durch
Insolvenzen oder Betriebsschlieffungen wegen feh-
lender Nachfolge. Betrachtet man die Zugdnge im
Handwerk vor und nach 2020, zeigt sich folgendes
Bild:
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Tabelle 5: Entwicklung der Zugange im Handwerk vor und nach 2020,
jeweils vom 31.01. bis 31.12., 2015-2023

Zugange 01.01. - 31.12.2019=1
1,2

1,0 . : . . ""--...._______ : =

0,8
0,6 -
0,4

0,2

2015

B bisheriges A-Handwerk (HWO bis 2019)
M 42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-innen

52 Raumausstatter/-innen

2017 2019

2021

2023

B weiterhin B1-Handwerk (HWO 2019)

B Summe riickvermeisterte Gewerke

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Statistikdatenbank des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks

Die Zeitreihen in Tabelle 5 sind als Indexzahlen
dargestellt (Zugange im Jahr 2019 = 1), um den
Vergleich zwischen den Jahren und den Gruppen
zu vereinfachen.

Bei den Zugingen lésst sich nicht unterscheiden,
ob es sich um eine Existenzgriindung oder um
einen ,,unechten“ Zugang (z.B. Rechtsformverén-
derung, Veranderung des/der Betriebsleiters/Be-
triebsleiterin, Gebietswechsel) handelt. Bei einem
Zeitvergleich diirfte diese Unschérfe jedoch keine
grofde Rolle spielen.

Untersucht man die Gruppen der unverandert zu-
lassungspflichtigen Handwerke (bisheriges A-Hand-
werk), der zulassungsfreien Handwerke (weiter-

hin B1-Handwerk) sowie der ,riickvermeisterten”
Gewerke, dann lasst sich der Effekt der Wiederein-
fihrung der Meisterpflicht isolieren. Wahrend die
Kontrollgruppen (,bisheriges A-Handwerk“ und
,weiterhin B1-Handwerk") seit 2021 eine konstante
und leicht ansteigende Entwicklung bei den Zugin-
gen zeigen, gehen die Zuginge sowohl bei den zwolf
srickvermeisterten“ Gewerken insgesamt als auch
bei den Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-innen
sowie den Raumausstattern deutlich zuriick. Das
starke Absinken der Betriebsgriindungen ab dem
Jahr 2020 deckt sich mit anderen Analysen.!2

Seit der Einfithrung der Meisterpflicht im Jahr 2020
ist die Zahl der Betriebe sowie die Zahl der Zugénge
in den ,riickvermeisterten“ Gewerken deutlich ge-
sunken.

12 Vgl Runst et al., Struktur-, Regional- und Potenzialanalyse des Handwerks in Mecklenburg-Vorpommern, S. 46, abrufbar unter
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/9926/ifh_fb-13_2023.pdf, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.



https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/9926/ifh_fb-13_2023.pdf

Dabei ist allerdings zu berticksichtigen, dass die
Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht ab 2020 be-
reits im Jahr 2019 Auswirkungen hatte. Kurz vor
der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht ldsst sich
in einigen Handwerksbereichen eine deutliche Zu-
nahme der Zuginge beobachten. Der Grund dirfte
darin liegen, dass sich viele Handwerker/-innen,
die keinen Meistertitel besafen, noch vor dem
Inkrafttreten des Gesetzes als Betrieb angemeldet
haben, um den Bestandsschutz zu erhalten.

Die Uberlebensraten von Handwerksunternehmen
liegen im Durchschnitt iiber denen von Nicht-
Handwerksunternehmen, was u.a. in einer ge-
wissen Positivauswahl von Betrieben, welche am
Markt agieren diirfen, begriindet sein diirfte. Allge-
mein gilt, dass bei einer geringeren Anzahl an Be-
trieben auf dem Markt auch der Wettbewerb und
infolgedessen auch die Anzahl an Austragungen
aus der Handwerksrolle sinkt.13

Aufgrund der Bestandsschutzregelung fir be-
stehende Betriebe ohne Meisterbrief hatte der
Gesetzgeber erwartet, dass die Betriebszahlen der
neuen zulassungspflichtigen Handwerke zunichst
konstant bleiben werden, da auch alle Bestandsbe-
triebe in die Handwerksrolle eingetragen wurden
(BT-Drs. 19/14335, S. 19). Tatsdchlich verringerte
sich die Anzahl der Betriebe im ersten Jahr nach
der ,Riickvermeisterung® nur um 3 %, wihrend

sie in den Folgejahren jeweils um 5% bzw. um 7 %
(2023) gegentiber dem Vorjahr zuriickging.

b) Betriebsgrofien
Die Handwerksrechtsnovelle 2004 hatte nicht nur

Auswirkungen auf die Zahl der Betriebe, sondern
auch auf die Unternehmensgrofie. Wahrend in

13 EbendaS.61.

5. ERGEBNISSE DER EVALUIERUNG 19

den zulassungspflichtigen Handwerken die Zahl
der Kleinstbetriebe - wenn man die Entwicklung
2008 bis 2015 betrachtet — abnahm und die Zahl
der groferen Handwerksunternehmen wuchs,
zeichnete sich bei den B1-Handwerken ein deut-
licher Trend in Richtung Kleinstunternehmen ab.
So stieg bspw. der Anteil der Soloselbstindigen

bei den B1-Handwerken bei den Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger/-innen von 1995 bis 20154 um
2.591 %. Bei den Raumausstatter/-innen war im sel-
ben Zeitraum ein Anstieg um 769 % zu verzeichnen.
(Quelle: BT-Drs. 19/6095)

Die Soloselbstandigen unterscheiden sich im Hin-
blick auf die Marktverweildauer von Unternehmen
mit mehreren Beschiftigten. Das Unternehmens-
alter von Ein-Personen-Unternehmen fallt ver-
gleichsweise gering aus. Dagegen sind Unterneh-
men mit mehr Beschiftigten langer am Markt
aktiv. Daraus kann indirekt auf eine geringere Be-
standsfestigkeit der Ein-Personen-Unternehmen
geschlossen werden.

Existenzgriindungen rufen dann positive volks-
wirtschaftliche Effekte hervor, wenn sie nachhaltig
sind, d.h. eine lingere Zeit am Markt bestehen blei-
ben. Der Betrachtungszeitraum betrigt fiinf Jahre.
Danach sind im Handwerk bundesweit etwa noch
60 % der Griinder/-innen eines Jahrganges am
Markt tétig.

Aus der Begriindung zur 4. HwO-Novelle ergibt
sich im Hinblick auf die Entwicklung der Betriebs-
grofden in den ,riickvermeisterten” Gewerken
indirekt die Erwartung, dass sich die Betriebs-
strukturen verbessern und die Betriebsgrofie in
den zulassungspflichtigen Handwerken zunimmt
(BT-Drs. 19/14335,S.17).

14 Zwischen den Handwerkszahlungen 1994/1995 und 2008 klafft eine Licke, so dass genaue Informationen fir 2003, dem Jahr vor der
HwO-Novellierung, fehlen. Daher kénnen lediglich die Verdnderungen von 1995 bis 2008 und von 2008 bis 2015 miteinander verglichen werden.
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Der ZDH erhebt nur alle vier Jahre im Rahmen Betrachtet man die Entwicklung der durchschnitt-
seiner Strukturumfrage Daten zu den Betriebs- lichen Zahl der Erwerbstétigen je Handwerksunter-
grofdenklassen, zuletzt 2021. Ersatzweise werden nehmen in den ,riickvermeisterten“ Gewerken,
daher die Erwerbstitigenzahlen fiir die Betriebs- zeigt sich folgendes Bild:

grofie herangezogen.

Tabelle 6: Entwicklung der Zahl der Erwerbstatigen im Zeitraum 2008 -2022

Durchschnittliche Zahl der Erwerbstitigen je Durchschnitt 2020 2021 2022
Handwerksunternehmen 2008-2019

42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 2,4 2,9 3,0 31
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 5,7 6,9 7,7 8,2
44 Estrichleger/-in 4,2 51 5,2 5,2
45 Behalter- und Apparatebauer/-in 6,1 7,4 7,9 7,9
46 Parkettleger/-in 2,9 3,4 3,6 3,6
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 5,4 6,2 6,5 6,5
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 3,5 3,7 4,1 4,2
49 Bottcher/-in 6,8 6,9 7,4 6,5
50 Glasveredler/-in 6,8 6,9 6,8 7,1
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 5,4 5,9 5,8 5,8
52 Raumausstatter/-in 3,1 3,3 3,4 3,4
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 4.4 4,6 4,6 4,6
Summe Riickvermeisterte Gewerke 3,0 3,5 3,6 3,7
Handwerk Anlagen A + B1 8,2 9,6 9,5 9,4

Quelle: Statistisches Bundesamt - Handwerkszéhlung fir die Berichtsjahre 2008 -20221%

15 In die Handwerkszdhlung werden Handwerksunternehmen einbezogen, die am 31.12. des Berichtsjahres bei einer Handwerkskammer mit einem
zulassungspflichtigen oder zulassungsfreien Hauptgewerbezweig gefiihrt wurden. Zusétzlich missen die Handwerksunternehmen im Berichts-
jahr einen Umsatz von mehr als 22.000 Euro erzielen und/oder kumuliert Gber die 12 Monate des Berichtsjahres {iber mindestens eine(n) sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigte(n) oder mindestens 12 geringfiigig entlohnte Beschiftigte verfligen. Die Zahl der Erwerbstatigen umfasst
insofern nur begrenzt Kleinstunternehmen bzw. Soloselbstindige.



Im zeitlichen Vergleich zeigt sich, dass sich die
Zahl der durchschnittlichen Erwerbstitigen in den
Jruckvermeisterten” Gewerken (bis auf die Bott-
cher/-innen) stabilisiert und leicht positiv entwi-
ckelt hat, wahrend die durchschnittliche Zahl der
Beschiftigten im Handwerk insgesamt seit 2020
leicht ricklaufig ist.

Die Zahlen deuten auf eine geringe Zunahme

der BetriebsgrofRe in den ,riickvermeisterten”
Gewerken hin - zu durchschnittlich mehr als drei
Mitarbeitenden.

5.1.2 Entwicklung der Zahlen zur Berufsbildung

Im Handwerk findet der betriebliche Teil der dua-
len Ausbildung nahezu ausschlieilich in Meister-
betrieben statt. Die Zahl der Ausbildungen durch
Nicht-Meisterbetriebe ist dagegen gering. Nach der
Novelle 2004 sind die Zahl der Auszubildenden so-
wie die abgeschlossenen Gesellen- und Meisterprii-
fungen in den Handwerken der Anlage B1 stirker
als in der Anlage A zuriickgegangen. Wahrend in
der Zeit zwischen 2003 und 2016 in den A-Hand-
werken ein Riickgang der Auszubildenden um 27 %
erfolgte, war dieser Riickgang in den zulassungsfrei
gestellten B1-Handwerken mit etwa 36 % deutlich
hoher (BT-Drs. 19/14335).
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Tabelle 7: Entwicklung der bestandenen
Meisterpriifungen 2003 -2019

Meisterpriifungen Summe A Summe B1
2003 24.390 2.119
2004 22.014 1.729
2005 20.889 1111
2006 20.761 972
2007 20.530 836
2008 20.625 868
2009 21.253 916
2010 22.241 949
2011 22.018 921
2012 21.885 928
2013 22.163 939
2014 21.388 1.003
2015 20.856 976
2016 20.266 939
2017 19.501 883
2018 19.065 880
2019 19.035 931
Verinderung 2003/2019
absolut 5.355 1.188
in% -22,0 -56,1

Quelle: ZDH-Statistikdatenbank

Mit der Handwerksnovelle 2004 war eine grundle-
gende Verinderung der Rolle des Meisterbriefs ver-
bunden, der seither in deregulierten Handwerken
nicht mehr als zwingender Qualifikationsnachweis,
sondern als freiwilliges Zertifikat erworben werden
konnte. Die Berufsbildungsstatistiken zeigen, dass
sich die Zahl der bestandenen Meisterpriifungen
nach der Reform in den B1-Handwerken im Zeit-
raum 2003 -2019 sogar mehr als halbierte. In den
A-Handwerken war ebenfalls ein Riickgang zu ver-
zeichnen, der aber deutlich geringer ausfiel.
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Tabelle 8: Entwicklung der bestandenen Meisterpriifungen 2003 -2019, in den zwolf

Lrickvermeisterten“ Gewerken

Bestandene Meisterpriifungen 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017 2019 Veran-
derung
%
42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 557 244 90 103 97 91 114 105 139 -75,1
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 7 5 6 4 7 7 10 4 5 -28,6
44 Estrichleger/-in 27 9 15 7 5 10 6 11 9 -66,7
45 Behalter- und Apparatebauer/-in 1 1 0 1 0 3 1 0 0
46 Parkettleger/-in 114 31 28 38 17 33 44 27 39 -65,8
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 35 17 12 11 15 13 11 28 18  -65,8
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 10 7 10 5 9 2 7 4  -60,0
49 Bottcher/-in 0 1 0 0 0 0 1 0 0
50 Glasveredler/-in 5 7 1 1 7 3 3 2 2  -60,0
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 35 16 22 21 22 22 28 29 27 -22,9
52 Raumausstatter/-in 189 93 67 60 77 76 76 57 64 -66,1
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 14 6 2 1 1 4 1 1 0
Summe Riickvermeisterte Gewerke 994 437 253 252 257 264 302 270 307 -69,1

Quelle: ZDH-Statistikdatenbank

Die Zahl der Meisterprifungen in den zwolf Hand-
werken, die seit 2020 wieder zulassungspflichtig
sind, hat sich im Zeitraum 2003 bis 2019 ganz iiber-
wiegend stark riicklaufig entwickelt und sich insge-
samt um 69 %, von 994 in 2003 bestandenen Meis-
terpriifungen auf 307 in 2019, reduziert. Besonders
negativ war die Entwicklung bei den Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger/-innen (-75 %).

Der Riickgang der bestandenen Meisterpriifungen
wire vermutlich noch starker ausgefallen, wenn er
nicht durch verschiedene Faktoren wie die demo-
grafische Entwicklung, den schnelleren Zugang zur
Meisterprifung, Imagekampagnen zur Meisteraus-
bildung und die Verbesserung des Meister-Bafogs
abgeschwicht worden wire.16

Mit der 4. HwO-Novelle war die Erwartung ver-
bunden worden, dass die Wiedereinfithrung der
Meisterpflicht langfristig einen entgegengesetzten
Effekt erzeugen und zu einem Anstieg der bestan-
denen Meisterpriifungen fithren wird.

a) Entwicklung der Meisterpriifungen
Die Entwicklung der bestandenen Meisterpri-

fungen seit 2020 stellt sich in den verschiedenen
Handwerksbereichen wie folgt dar:

16 Vgl Miller, Existenzgriindungen mit Meisterbrief, abrufbar unter https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/2674/ifh-ah_59.pdf, S. 29,

zuletzt abgerufen am 05.05.2025.
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Tabelle 9: Entwicklung erfolgreich abgelegter Meisterpriifungen 2020-2023

nach Handwerksbereichen
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Bestandene Meisterpriifungen 2020 2021 2022 2023
42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 144 139 191 219
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 4 7 3 4
44 Estrichleger/-in 13 17 12 14
45 Behilter- und Apparatebauer/-in 6 0 8 0
46 Parkettleger/-in 35 46 22 48
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 18 25 36 51
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 1 4 3 8
49 Béttcher/-in 0 0 1 2
50 Glasveredler/-in 4 4 1 3
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 20 34 54 47
52 Raumausstatter/-in 69 84 79 100
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 5 0 1 5
Summe Riickvermeisterte Gewerke 319 360 411 501
Summe bisheriges A-Handwerk 17.240 18.390 19.438 19.220
Summe weiterhin B1-Handwerk 703 791 683 628
Handwerk Insgesamt 18.263 19.541 20.532 20.349
Quelle: Eigenberechnung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank
Tabelle 10: Entwicklung der bestandenen Meisterpriifungen in den zwolf ,riickvermeisterten”
Gewerken im Vergleich 2019 zu 2023 (Vorher-Nachher)
Bestandene Meisterpriifungen 2019 2023 Verdnderung
absolut in%
42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 139 219 +80 +58%
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 4 -1 -20%
44 Estrichleger/-in 9 14 +5 +56 %
45 Behilter- und Apparatebauer/-in 0 0 0
46 Parkettleger/-in 39 48 +9 +23%
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 18 51 +33 +183%
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 4 8 +4 +100%
49 Béttcher/-in 0 2 +2
50 Glasveredler/-in 2 3 +1 -25%
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 27 47 +20 +74%
52 Raumausstatter/-in 64 100 +36 +56 %
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 0 5 +5
Summe Riickvermeisterte Gewerke 307 501 +194 +63%

Quelle: Eigenberechnung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank
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Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht hat
sich die Zahl der bestandenen Meisterpriifungen
in den ,rickvermeisterten“ Gewerken ganz tiber-
wiegend positiv entwickelt und durchschnittlich
um 63 % von 307 Meisterpriifungen in 2019 (31.12.)
auf 501 bestandene Meisterpriifungen zuge-
nommen. Bei den Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger/-innen ist nach den negativen Auswirkungen
der Novelle von 2004 ein deutlicher Aufwirtstrend
zu beobachten (+58 %). Ebenso zeigen die Raum-
ausstatter/-innen erkennbare Anzeichen fur eine
positive Entwicklung (+56 %).

Betrachtet man die bestandenen Meisterpriifungen
vor der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht, zeigt
sich, dass sich die Zahlen fir die auch ,weiterhin

zulassungsfreien B1-Gewerke“ und die ,riickver-
meisterten” Gewerke bis 2020 parallel entwickelt
haben (siehe Tabelle 11).

Mit diesem gemeinsamen Trend ist eine Grund-
voraussetzung zur Anwendung des Differenz-
von-Differenzen-Verfahrens (Differenz zwischen
zwei Vorher-nachher-Vergleichen) erfiillt, das hier
erginzend herangezogen wird. Bei der weiteren
Analyse wird unterstellt, dass sich die Gesamtheit
der zwolf ,riickvermeisterten Gewerke trotz einer
gewissen Heterogenitdt der Gewerke nach 2020 wie
die ,weiterhin B1-Gewerke“ entwickelt hitte, wenn
keine Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht statt-
gefunden hitte.

Tabelle 11: Entwicklung der bestandenen Meisterpriifungen in den zwolf ,riickvermeisterten®
Gewerken im Vergleich 2019 zu 2023 (Vorher - Nachher)
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Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank
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Tabelle 12: Betrachtung der Differenzen zwischen ,weiterhin B1-Handwerk® und ,riickvermeisterten®
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3

Gewerken vor der ,,Riickvermeisterung“ (2016-2019) und danach (2020-2023)

Bestandene Meisterpriifungen

2016

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in

115 105 103 139 144 139 191 219

43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 4 6 5 4 7 3 4
44 Estrichleger/-in 4 11 9 9 13 17 12 14
45 Behilter- und Apparatebauer/-in 4 0 4 0 6 0 8 0
46 Parkettleger/-in 40 27 43 39 35 46 22 48
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 19 28 19 18 18 25 36 51
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 1 4 1 4 3 8
49 Bottcher/-in 0 0 1 0 0 0 1 2
50 Glasveredler/-in 0 2 1 2 4 4 1 3
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 19 29 23 27 20 34 54 47
52 Raumausstatter/-in 71 57 61 64 69 84 79 100
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 8 1 4 0 5 0 1 5

Summe Riickvermeisterte Gewerke

290 270 275 307 319 360 411 501

Summe weiterhin B1-Handwerk

734 723 708 743 703 791 683 628

Veranderung Differenz vor Riickvermeisterung nach Riickvermeisterung Differenz
(2016-2019) (2020-2023)

Weiterhin B1-Handwerk 2.908 2.805 -103

Rickvermeisterte Gewerke 1.142 1.591 +449

Quelle: Eigenberechnung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank

Um den Effekt der Wiedereinfithrung der Meister-
pflicht einschitzen zu kdnnen, wurden in Anleh-
nung an den Differenz-von-Differenzen-Ansatz
die Veranderung in der Gruppe der ,riickvermeis-
terten“ Gewerke (Vorher-nachher-Vergleich) mit
der Entwicklung der Kontrollgruppe der B1-Hand-
werke verglichen, die nicht von der ,Rickver-
meisterung” betroffen waren (Vorher-nachher-
Vergleich). Der Verlauf der Kontrollgruppe kann
als eine Art Base-line betrachtet werden, die ver-
deutlicht, wie sich die zwolf ,rickvermeisterten”

Gewerke ohne die Wiedereinfiihrung der Meister-
pflicht entwickelt hitten. Davon ausgehend, dass
alle anderen Bedingungen weitestgehend konstant
geblieben sind, konnen die Unterschiede, welche
sich im Anschluss an die ,,Riickvermeisterung® er-
geben, als Indiz der Wirksamkeit der Mafinahme
interpretiert werden.

Der Effekt der Wiedereinfithrung der Meister-
pflicht 2020 lasst sich in der untenstehenden
Abbildung ablesen.
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Tabelle 13: Differenzen zwischen , riickvermeisterten“ Gewerken und ,weiterhin B1-Handwerk*

Bestandene Meisterpriifungen
800

600

400

—”'/__\

200

2016 2017 2018

B Summe riickvermeisterte Gewerke

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank

Die obere (orangene) Linie beschreibt die Entwick-
lung der Meisterpriifungen in der Kontrollgruppe
der B1-Handwerke. Die mittlere (blaue) Linie be-
schreibt die Entwicklung in den ,riickvermeister-
ten“ Gewerken. Die untere (graue) Linie zeigt, wie
sich die Meisterpriifungen in den ,riickvermeis-
terten“ Gewerken ohne Eingriff entwickelt hitten,
wenn man unterstellt, dass beide Gruppen sich
weiterhin parallel entwickelt hitten.

Betrachtet man die vier Jahre vor der 4. HwO-
Novelle, so gab es im ,weiterhin B1-Handwerk"
2.908 und bei den zwolf spiter ,riickvermeisterten
Gewerken 1.142 bestandene Meisterpriifungen.
Nach der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
weist die Statistik bei den ,riickvermeisterten
Gewerken im Vierjahreszeitraum 1.591 Meister-
prifungen aus. Die Zunahme betrigt 449. Im Ver-
gleich dazu hat die Zahl der bestandenen Meister-

2019

2020 2021 2022 2023

M summe weiterhin B1-Handwerk B zu erwartende Entwicklung

prifungen im ,weiterhin B1-Handwerk" auf 2.805
abgenommen, d.h. um 103. Unter der Annahme,
dass die ,ruckvermeisterten“ Gewerke sich ohne
die Einfiihrung der Meisterpflicht wie die ,weiter-
hin B1-Handwerke® entwickelt hitten, deutet die
Differenz darauf hin, dass die unterschiedliche
Entwicklung der bestandenen Meisterprifungen in
den ,rickvermeisterten” Gewerken tatsachlich auf
die Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht zuriickzu-
fihren ist.

b) Entwicklung der Ausbildungszahlen

Wie bereits gezeigt, war bei den B1-Handwerken
nach der Novelle 2004 ein deutlicher Trend in
Richtung Kleinstunternehmen zu verzeichnen (vgl.
Kapitel 5.1.1 unter Buchstabe b). Kleinstunterneh-
men verzichten in der Regel auf das Heranziehen
eigenen Fachkriaftenachwuchses. Hinzu kommt,



dass tiber die Meisterausbildung nicht nur die
Marktzugangsberechtigung, sondern gleichzeitig
auch die Berechtigung zur Ausbildung erworben
wird. Durch diese Ausbildungserlaubnis erh6ht sich
die Wahrscheinlichkeit, dass ein Betrieb ausbildet.
In zulassungsfreien Handwerkszweigen verfiigen
Unternehmensgriinder/-innen ohne Meisteraus-
bildung i.d.R. nicht tiber eine Ausbildungserlaub-
nis. Es entstehen zusitzliche Kosten fiir den Erwerb
einer Ausbildungsberechtigung. Es kann somit
vermutet werden, dass die Ausbildungsleistung von
Nicht-Meister-Unternehmen auch deshalb geringer
ist, weil sich diese Unternehmen im Rahmen einer
Kosten-/Nutzenabwigung eher gegen eine Ausbil-
dungstdtigkeit entscheiden.l”

Die Effekte der Abschaffung der Zulassungspflicht
in 53 Gewerken 2004 auf das Ausbildungsgesche-
hen waren uneinheitlich. In den ersten Jahren nach
der Reform gab es keine signifikanten Effekte. Erst
ab 2009 ist ein negativer Reformeffekt auf die Zahl
der Ausbildungsplitze und die Zahl der Auszu-
bildenden erkennbar. Es wurden ebenfalls keine
signifikanten Wirkungen auf die Zahl der Gesel-
lenabschlusspriifungen gefunden. Die verspitete
Wirkung lasst sich damit begriinden, dass aufgrund
einer zeitlich befristeten Ausnahmeregelung auch
nicht-meistergefiihrte Betriebe in B1-Handwerken
bis 2009 ausbilden durften.18

Tabelle 14: Lehrlingsbestand 2020-2023

5. ERGEBNISSE DER EVALUIERUNG 27

Ein Vergleich der Lehrlingszahlen zeigt nach der
HwO-Novelle 2004 einen stirkeren Riickgang in
den B1-Handwerken als in den A-Handwerken,
wenngleich sich eine wirkliche Diskrepanz erst in
den letzten finf bis zehn Jahren ergeben hat und
die Entwicklung auch zwischen den einzelnen
Gewerken sehr unterschiedlich ist.1?

Die Riickfiihrung der zwolf Handwerke in die Anlage
A sollte u.a. der Gewihrleistung der dualen Ausbil-
dung im Handwerk dienen. Mit der Wiedereinfiih-
rung der Zulassungspflicht wird nicht nur eine Stei-
gerung der Ausbildungsleistung erwartet, sondern
auch ein Anstieg des Ausbildungsniveaus, wenn das
Erlernen der Ausiibung der betroffenen Handwerke
durch die Vermittlung des Fachwissens und der Er-
fahrung eines/einer Meisters/Meisterin erfolgt.

Betrachtet man die aktuelle Entwicklung der Aus-
bildungszahlen im Handwerk, so zeigt sich, dass die
Anzahl der Lehrlinge in den vergangenen Jahren
kontinuierlich zurtickgegangen ist, sowohl in den
zulassungsfreien als auch in den zulassungspflichti-
gen Gewerken. Von 2020 bis 2023 ist die Anzahl der
Auszubildenden in den zulassungsfreien Gewerken
mit -15 % fast viermal so hoch zurlickgegangen wie
bei den zulassungspflichtigen Handwerken (-4 %).
Der Riickgang bei den ,riickvermeisterten Gewer-
ken ist mit -6 % vergleichsweise moderat.

Veranderung 2023 ggii. 2020

Lehrlingsbestand 2020 2021 2022 2023 Absolut In Prozent
Summe Riickvermeisterte Gewerke 6.663 6.764 6.687 6.279 384 -6%
Summe B1 (Gewerke Stand 4./5.HWO-Nov) 7.182 6.786 6.254 6.102 1.080 -15%
Summe A (Gewerke Stand 4./5.HWO-Nov) 315944 315.092 307.840 302.979 12.965 -4%

Quelle: Eigenberechnung auf Basis der ZDH-Statistikdatenbank

17 Vgl. Runst et al., Okonomische Effekte der Deregulierung der Handwerksordnung im Jahr 2004, S. 2, abrufbar unter
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/2407/ifh_wp-13_2018.pdf, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.

18 Vgl. Miiller, Neue Daten zu den Auswirkungen der Teilderegulierung des Handwerks 2004, abrufbar unter https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/
veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.

19 Vgl. Haucap/Rasch, Okonomische Aspekte der Novellierung der HwO 2004, S. 1.


https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/2407/ifh_wp-13_2018.pdf
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/veroeffentlichungen/neue-daten-zu-den-auswirkungen-der-teilderegulierung-des-handwerks-2004/
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Seit dem Einbruch im Jahr 2020 infolge der
Corona-Pandemie hat sich die Zahl der neuen Aus-
bildungsvertrage im Handwerk insgesamt auf dem
Niveau von 2021 mit rd. 130.000 neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsvertragen stabilisiert. Damit ver-
bleibt die Zahl der Neuabschliisse aber weiterhin
um -6,0 Prozent unter dem Niveau von 2019 - also

Tabelle 15: Neuvertrige 2019-2023

vor Ausbruch der Corona-Pandemie. Das Ausbil-
dungsengagement des Handwerks ist ungebrochen
hoch, es fehlt aber an Bewerberinnen und Bewer-
bern. Zurtickzufiihren ist diese Entwicklung auf
den demografischen Wandel, den Trend zu hohe-
ren Schulabschliissen sowie eine steigende Studier-
neigung (ZDH-Sonderumfrage Dez. 2022).20

Neuvertrage 2019 2020 2021 2022 2023
42 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 1.068 1.155 1.286 1.183 1.061
43 Werkstein- und Terrazzohersteller/-in 4 6 12 7 4
44 Estrichleger/-in 47 50 42 23 37
45 Behalter- und Apparatebauer/-in 60 50 40 47 56
46 Parkettleger/-in 282 266 275 244 226
47 Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in 205 202 212 181 169
48 Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher/-in 10 8 9 13 11
49 Bottcher/-in 3 1 3 2 2
50 Glasveredler/-in 12 5 9 11 9
51 Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 316 301 293 275 288
52 Raumausstatter/-in 583 573 621 612 498
53 Orgel- und Harmoniumbauer/-in 37 43 29 31 35
Summe Riickvermeisterte Gewerke 2.627 2.660 2.831 2.629 2.396
Summe B1 (Gewerke Stand 4./5.HWO-Nov) 3.076 2.462 2.525 2.492 2.412
Summe B2 (Gewerke Stand 4./5.HWO-Nov) 310 249 267 234 214
Handwerk Insgesamt 138.769 130.127 132.129 129.037 130.413

Quelle: ZDH-Statistikdatenbank. Alle Daten sind auf Ebene der Handwerke nach Anl. A zur HwO ausgewiesen und kénnen ggf. auch mehr als einen Ausbildungsberuf umfassen.

20 ZDH-Sonderumfrage ,,Ausbildungssituation im Handwerk®, abrufbar unter https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-
energie-umwelt/sonderumfragen/sonderumfrage-ausbildungssituation-im-handwerk/#:%7E:text=Gemeinsam%20mit%20den%2053%20

Handwerkskammern,Prozent%20zum%20Befragungszeitpunkt%20Auszubildende%20besch%C3%A4ftigten, zuletzt abgerufen am 26.05.2025.



https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/sonderumfragen/sonderumfrage-ausbildungssituation-im-handwerk/#:%7E:text=Gemeinsam%20mit%20den%2053%20Handwerkskammern,Prozent%20zum%20Befragungszeitpunkt%20Auszubildende%20besch%C3%A4ftigten
https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/sonderumfragen/sonderumfrage-ausbildungssituation-im-handwerk/#:%7E:text=Gemeinsam%20mit%20den%2053%20Handwerkskammern,Prozent%20zum%20Befragungszeitpunkt%20Auszubildende%20besch%C3%A4ftigten
https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/sonderumfragen/sonderumfrage-ausbildungssituation-im-handwerk/#:%7E:text=Gemeinsam%20mit%20den%2053%20Handwerkskammern,Prozent%20zum%20Befragungszeitpunkt%20Auszubildende%20besch%C3%A4ftigten

Betrachtet man die Anzahl der neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsvertriage in den ,riickvermeister-
ten“ Gewerken, so zeigt sich kein pandemiebeding-
ter Einbruch. Die Neuvertrige steigen sogar bis
2021, bevor sie sich dann ab 2022 leicht riicklaufig
entwickeln (-7 bis -9 % ab 2022 ggii. den Vorjahren).
Wihrend insbesondere die Dienstleistungsbetriebe
wie Friseur/-innen oder Kosmetiker/-innen sowie
das Lebensmittelhandwerk besonders stark von
der Pandemie betroffen waren, profitierten die
Betriebe der Bau- und Ausbauhandwerke von der
guten Auftragslage. Das konnte zum Anstieg der
Neuvertrige in den ,riickvermeisterten® Gewerken
in 2021 von 6 % gegeniiber 2020 beigetragen haben.
Die Entwicklung der Neuvertrage stellt sich bei den
Jrickvermeisterten” Gewerken deutlich positiver
als bei den B1-Handwerken dar. Wahrend die An-
zahl der Neuvertrdge bei den B1-Handwerken seit
2019 um 22 % zuriickgegangen ist, nahmen die
Neuvertrdge bei den ,riickvermeisterten“ Gewer-
ken nur um 9% ab.

Angesichts der Tatsache, dass eine Meisterausbil-
dung mindestens ein Jahr dauert, konnen sich die
Anstiege bei den bestandenen Meisterprifungen
jeweils frithestens ein bis zwei Jahre zeitversetzt
auf die Neuvertrdge und den Lehrlingsbestand aus-
wirken. Da bis zur Gesellenpriifung in der Regel
weitere zwei bis dreieinhalb Jahre vergehen, kann
die Anzahl der Gesellenabschlusspriifungen bei der
gegenwartigen Betrachtung vernachlissigt werden.

Aufgrund des noch kurzen Zeithorizonts lassen
sich allenfalls schwache Hinweise auf positive
Effekte auf die Ausbildungszahlen nachweisen.

5. ERGEBNISSE DER EVALUIERUNG 29

Belastbare Effekte sind aus Sicht der Evaluierenden
nach den Analysen zur Reform 2004 im Umkehr-
schluss ebenfalls frithestens nach zehn Jahren zu
erwarten.

5.1.3 Uberblick iiber weitere Datenanalysen

Eine Datenanalyse von Petrik Runst und Jorg
Thoma von Januar 2024 prisentiert die ersten em-
pirischen Ergebnisse der Re-Regulierung durch die
4. HwO-Novelle und stellt sie in den Kontext der
politischen Diskussion. Die bisherigen Ergebnisse
deuteten danach auf eine Umkehrung der Deregu-
lierungseffekte im Handwerk durch die Re-Regu-
lierung hin.21 So zeige sich nach 2020 ein starker
Riickgang der Neugriindungen (-90 % 2022 gegen-
tber 2019). Der starke Riickgang deckt sich mit
anderen Analysen, die einen geografisch weitest-
gehend homogenen Riickgang der Eintragungen in
allen Regionen im Jahr 2020 aufzeigen.22 Die Zahl
der Meisterpriifungen habe sich hingegen wieder
erhoht (+50 % 2022 gegentiber 2018), wodurch der
Anteil von Betriebsinhaber/-innen mit hoherem
Qualifikationsniveau ebenfalls steigen diirfte.
Schliefilich gebe es erste schwache Anzeichen fiir
einen Anstieg der Ausbildungsleistung im re-regu-
lierten Teil des Handwerks, was eine weitere Aus-
wirkung der Handwerksnovelle umkehren wiirde.
Gleichzeitig verweisen die Autoren auf mogliche
Nachteile, wie z.B. hohere Wartezeiten und Preise,
die den volkswirtschaftlichen Vorteilen der Meis-
terpflicht gegentiiberstehen kdnnten. Belastbare
Effekte seien erst mittel- bis langfristig zu erwarten.
Zukinftige vertiefende Studien konnten zeigen, ob
die aufgezeigten Effekte robust sind.

21 Runst/Thomd, Deregulierung, Re-Regulierung — Auswirkungen der Riickvermeisterung auf das Handwerk, Wirtschaftsdienst 2024, 104.

Jahrgang (1), S. 53 ff.

22 Siehe hierzu. Runst et al., Struktur-, Regional- und Potenzialanalyse des Handwerks in Mecklenburg-Vorpommern, S. 46, abrufbar unter
https://ifh.wiwi.uni-goettingen.de/site/assets/files/9926/ifh_fb-13_2023.pdf, zuletzt abgerufen am 05.05.2025.
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Laut Analysen des Kompetenzzentrums Fach-
kraftesicherung (KOFA Kompakt 3/2025) ist die
Zahl der sozialversicherungspflichtig beschiftigten
Meister/-innen in den letzten zehn Jahren konstant
gewachsen, wihrend die der Gesell/-innen seit
2018 deutlich zuriickging. Dies konne verschiedene
Ursachen haben: Zum einen deuten erste empi-
rische Analysen darauf hin, dass die sogenannte
~Ruckvermeisterung“ - also die Wiedereinfiihrung
der Meisterpflicht in zwolf Gewerken - seit 2020 zu
einem Anstieg der bestandenen Meisterpriifungen
in diesen Gewerken gefiihrt habe.23 Es bleibe zu
priifen, ob der Anstieg an Meisterpriifungen in die-
sen Gewerken ursichlich fiir die Niveauverschie-
bung sei.

Nach der Analyse des KOFA ist der Beschaftigungs-
zuwachs auf Meisterniveau mit einem Anstieg des
Frauenanteils verbunden. So stieg auf Meister-
niveau der Frauenanteil an den sozialversiche-
rungspflichtig Beschiftigten in Handwerksberufen
von 13,3 Prozent im Jahr 2013 auf 17,1 Prozent
zwischen Juli 2023 und Juni 2024. In den ,riickver-
meisterten” Gewerken ist der Anteil von Meiste-
rinnen vergleichsweise gering. Zwischen 2013 und
2024 gab es in diesen Gewerken nur einen Zuwachs
von 229 Frauen. Dies entspricht etwa 3% des Ge-
samtzuwachses an Meisterinnen.

5.1.4 Zwischenfazit der quantitativen Analyse

Die vorhandenen und ausgewerteten Daten lassen
erkennen, dass die bestandenen Meisterpriifungen
in den ,riackvermeisterten”“ Gewerken seit der
»~Ruckvermeisterung“ im Jahr 2020 erwartbar zuge-
nommen haben (+63 %), wahrend sich die Zahl der
Betriebe (-19 %) sowie die Zahl der Zugiange in den
Jrickvermeisterten“ Gewerken verringert haben.
Die Zahl der durchschnittlichen Erwerbstitigen hat

sich bei fast allen ,riickvermeisterten” Gewerken
stabilisiert und leicht positiv entwickelt. Fundierte
Aussagen zur Entwicklung der Betriebsstruktur
und zur Nachhaltigkeit der Betriebe konnen zum
jetzigen Zeitpunkt noch nicht getroffen werden.
Die Entwicklung der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertrige ist — wie bereits seit einigen Jahren
im Handwerk insgesamt - tendenziell riickldufig,
stellt sich bei den ,riickvermeisterten” Gewerken
aber deutlich positiver als bei den B1-Handwerken
dar.

5.2 Qualitative Analyse: Auswertungen
von Stellungnahmen

5.2.1 Allgemeine Aussagen

Die Evaluierenden haben den ZDH um Uber-
mittlung von Materialien zur Entwicklung in den
einzelnen ,riickvermeisterten Gewerken gebeten.
Dabei wurden die verschiedenen Fachverbinde der
Gewerke iber den ZDH eingebunden.

Den Evaluierenden wurden diese Informationen in
Form von Stellungnahmen zu elf der ,rickvermeis-
terten” Gewerke zur Verfiigung gestellt. Von den
Glasveredlern (Anlage A Nr. 50) liegt keine Stellung-
nahme vor.

Wie bereits unter Punkt 4.3 dargestellt, beschreiben
die verschiedenen Gewerke in den Stellungnahmen
die Auswirkungen der Wiedereinfiihrung der Meis-
terpflicht, indem sie die Effekte der Riickfiihrung
in die Anlage A auf die Qualitit, die Ausbildungs-
bereitschaft und die Meisterausbildung aus ihrer
Sicht darstellen und die Bedeutung der Riickfith-
rung bewerten. Sie schildern anhand von konkre-
ten Unternehmensbeispielen Auswirkungen auf

23 So Runst/Thomd, Deregulierung, Re-Regulierung — Auswirkungen der Rickvermeisterung auf das Handwerk, Wirtschaftsdienst 2024,

104. Jahrgang (1), S. 53 (55).



die Praxis und geben einen Ausblick auf potenzielle
zuklnftige Entwicklungen.

Unter Zuhilfenahme der Stellungnahmen wurde
im Rahmen der qualitativen Analyse insbesondere
untersucht, inwiefern die Zuordnung der ,riick-
vermeisterten“ Gewerke zur Anlage A der HwO zur

Zielerreichung der 4. HwO-Novelle beigetragen hat:

a) Schutz von Leben und Gesundheit

Bei der Beurteilung der Frage, ob die Zuordnung
zum Schutz von Leben und Gesundheit beigetra-
gen hat, wurde untersucht, ob sich der Schwer-
punkt der Tatigkeit in Bezug auf die Gefahrge-
neigtheit gegentiiber dem Status quo im Jahr 2020
verandert hat. Hier ist nicht der Schutz von Leben
und Gesundheit der ausiibenden Handwerker/-in-
nen, sondern vor allem der Schutz von Leben und
Gesundheit der mit dem handwerklichen Produkt
in Bertihrung kommenden Endkund/-innen von
Belang.

Als Indikator fiir eine Anderung des Schwerpunkts
der Tatigkeit in Bezug auf die Gefahrgeneigtheit
gegeniiber dem Status quo im Jahr 2020 wurde
durch die Evaluierenden iiberpriift, ob es Anderun-
gen in der Meisterpriifungsverordnung in Bezug
auf das Tatigkeitsfeld gegeben hat. Dabei sind nur
solche Veranderungen des Berufsbildes und des
Schwerpunktes der praktischen Berufsausiibung
von Bedeutung, die zu einer anderen Bewertung
hinsichtlich der Gefahrgeneigtheit fithren.

b) Erhalt von Kulturgiitern und immateriellem
Kulturerbe

Als weiterer Aspekt wurde untersucht, ob die Zu-
ordnung auch zum Erhalt von Kulturgiitern und
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immateriellem Kulturerbe beigetragen hat. Zwei
der wieder in die Anlage A aufgenommenen Hand-
werke sind als immaterielles Kulturerbe anerkannt
(Orgel- und Harmoniumbauer/-in, Anlage A Nr.

53, und Drechsler/-in (Elfenbeinschnitzer/-in) und
Holzspielzeugmacher/-in, Anlage A Nr. 48). Durch
die Evaluierenden wurde auch gepriift, ob die Ta-
tigkeit weiterhin im Verzeichnis des immateriellen
Kulturerbes in Deutschland zu finden ist.

5.2.2 Stellungnahmen der Fachverbande der
betroffenen Gewerke - Allgemeines

In den Stellungnahmen der Fachverbiande wurden
insbesondere folgende Aspekte hervorgehoben:

a) Sicherstellung hoher handwerklicher Qualitat

Der Meistertitel bleibt nach Einschédtzung aller
Gewerke ein Qualititssiegel, das Kundinnen und
Kunden und Geschiftspartnern eine hohe Fach-
kompetenz signalisiert und das Vertrauen in die
jeweilige handwerkliche Dienstleistung stérkt.

b) Verbraucherschutz

Unter dem Aspekt des Verbraucherschutzes wird
auf die Gewéhrleistungsanspriiche und deren
Durchsetzbarkeit verwiesen. Hierfiir sei eine auf
Dauer angelegte Betriebsfiihrung erforderlich,
damit die Verbraucher/-innen diese Anspriiche
gegeniiber dem Unternehmen auch geltend
machen kénnen. Unter diesen Aspekt fallen
auch Nachbesserungen. Verbraucherschutz und
Kundenzufriedenheit gehen dabei aus Sicht der
Gewerke Hand in Hand.
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c) Erhalt von Kulturgiitern

Nur ausreichend qualifizierte Mitarbeitende konn-
ten nach Einschitzung der Gewerke Erfahrungen
und Wissen an nachfolgende Generationen weiter-
geben und dazu beitragen, Kulturgiiter zu erhalten
und fachgerecht zu restaurieren.

d) Qualitit der Ausbildung / Meisterfortbildung

In den Stellungnahmen wurde hervorgehoben,
dass die Meisterausbildung den Grundstein fiir

den personlichen beruflichen Erfolg legt. Sie ver-
mittle neben vertieften Fachkenntnissen die fiir die
Unternehmensfithrung erforderlichen Kenntnisse
in Betriebswirtschaft, Personalfiihrung und rechtli-
chen Grundlagen. Eine Meisterausbildung verleihe
nicht nur den Meisterbrief, sie vermittle vor allem
Wissen, das ohne fachlichen Unterricht nicht in
autodidaktischer Weise zu erarbeiten wire.

Einige Gewerke berichten, dass die angebotenen
Meisterkurse regelméfiig ausgebucht sind. Zwar
wirden nicht alle Teilnehmer/-innen die Prifun-
gen erfolgreich bestehen, was sich in den Zahlen
der bestandenen Meisterpriifungen niederschlage.
Jedoch unterstreiche dies die hohen Anforderun-
gen der Meisterausbildung und die Notwendigkeit
der Meisterqualifikation. Es zeige sich in diesem
Zusammenhang auch, dass Personen, die zuvor
ohne entsprechende Qualifikation Betriebe gefiihrt
haben, den Anspriichen der Meisterpriifung nicht
immer gerecht wiirden.

Mit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht habe
sich die Nachfrage nach Meistervorbereitungs-
kursen wie auch das Angebot an Institutionen, die
entsprechende Kurse anbieten, erhoht. Die Zahl der
Absolventinnen der Meisterfortbildungen nehme
dabei nach Stellungnahme einiger Gewerke konti-
nuierlich zu.24

24 Niheres siehe Zwischenfazit; Punkt 5.2.4

Die Meisterpflicht stirkt nach Einschitzung einiger
Gewerke auch die Integrationsfunktion von Be-
trieben zur Sicherung des Fachkraftenachwuchses.
Meisterbetriebe tiberndhmen erfolgreich die Aus-
bildung junger Menschen, einschliefilich derjeni-
gen mit Einwanderungsgeschichte.

Manche Gewerke berichten, dass zwar die Gesamt-
zahl der Betriebe zuriickgegangen sei, jedoch eine
signifikante Zunahme der durchschnittlichen
Betriebsgrofie hin zu mehreren Mitarbeiter/-innen
beobachtet werden kénne. Dies wiederum fiihre
dazu, dass Betriebe vermehrt in der Lage seien,
Ausbildungsplitze anzubieten.

e) Zukunftssicherung des Handwerks

Die befragten Verbidnde betonen, dass das Hand-
werk nur mit qualifizierten Fachkriften zukunfts-
fahig und innovativ bleibe und flexibel auf neue
Marktgegebenheiten reagieren kdnne.

Im Hinblick auf die wichtigen Fragen der Nachhal-
tigkeit, des Umwelt- und des Klimaschutzes sowie
der Energieeffizienz vermittelten Meisterschulen
wichtige Kenntnisse im umweltbewussten Handeln
und der effizienten Nutzung von Materialien und
Maschinen. Fachhandwerker/-innen wiirden ler-
nen, ressourcenschonende Techniken anzuwenden,
die den Anforderungen an Nachhaltigkeit gerecht
werden. Die Meisterriickfiihrung férdere Inno-
vationen im Handwerk. Diesem Umstand werde
besonders in Anbetracht der globalen Herausforde-
rungen wie Klimawandel und Ressourcenknapp-
heit grofle Bedeutung beigemessen.

Eine Zukunftssicherung fiir das Handwerk habe
somit einen Nutzen fiir die Gesellschaft auf ver-
schiedenen Ebenen. Die ,,Riickvermeisterung“
habe zudem das Selbstwertgefiihl in den jeweiligen
Handwerken sowie deren Image deutlich gestarkt.



5.2.3 Priifung der Veranderung des Berufsbildes
und Stellungnahmen der Fachverbdnde der
betroffenen Gewerke im Einzelnen

a) Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in
(Anlage ANr. 42)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverordnung
und der Fliesen-, Platten- und Mosaiklegermeister-
verordnung im Hinblick auf die wesentlichen
Inhalte des Berufsbildes und die erforderlichen
Fertigkeiten und Kenntnisse nichts geindert.25
Zwar wurde durch Artikel 3 der ,Verordnung

zur Neuordnung der Ausbildung in der Bauwirt-
schaft“vom 03.06.2024 (BGBI. 12024, Nr. 179), die
zuletzt durch die ,Verordnung zur Anderung der
Tiefbauberufeausbildungsverordnung, der Hoch-
bauberufeausbildungsverordnung sowie der Aus-
bauberufeausbildungsverordnung” vom 17.12.2024
(BGBL. 2024 I Nr. 425) redaktionell berichtigt wurde,
auch die Ausbildung der Fliesen-, Platten- und
Mosaikleger/-innen zum 01.08.2026 grundlegend
novelliert. Diese Novellierung beinhaltete v.a. Ver-
dnderungen in Richtung mehr Digitalisierung und
Nachhaltigkeit in dem Ausbildungsberuf. Das hier
anzulegende Prifkriterium der Gefahrgeneigt-
heit der praktischen Ausiibung des/der Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger/-in besteht — auch unter
Berticksichtigung der ab dem 01.08.2026 geltenden
Ausbildungsrechtslage — nach Einschitzung der
Evaluierenden unveriandert fort.

Die fachgerechte Planung, die richtige Materialaus-
wahl und die sachgeméfe Ausfithrung sind wichtig,
um Sicherheitsmangel und Gefahren fiir Leben
und Gesundheit der Endverbraucher/-innen zu
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vermeiden, bspw. beim Umgang mit Gefahrstoffen
(z.B. asbesthaltigen Materialien, umweltschéddlichen
Klebstoffen) oder bei Arbeiten fiir sensible Bereiche,
bei denen rutschhemmende und trittsichere
Bodenbelédge sowie hygienisch einwandfreie und
chemisch bestindige Boden besonders wichtig sind.

(2) Im Fliesen-, Platten- und Mosaiklegerhandwerk
ist die Entwicklung seit der Wiedereinfithrung der
Meisterpflicht nach Einschitzung des Fachverban-
des Fliesen und Naturstein positiv, brauche aber
Zeit, damit sich die positiven Effekte deutlich zei-
gen und nachhaltig wirken.

Seit der Novellierung der HwO im Jahr 2004 bis zur
Wiedereinfithrung der Meisterpflicht 2020 hitten
Schadensfille deutlich zugenommen. Der Grofteil
sei auf die nicht fachgerechte Ausfithrung durch
Nicht-Meisterbetriebe zuriickzufiihren gewesen.
Neben den nicht hinnehmbaren Sicherheitsméan-
geln und Verzoégerungen in der Bauzeit durch
Nachbesserungen komme es zu erheblichen finan-
ziellen Mehraufwendungen, die bis zur Insolvenz
fiihren, mit all ihren negativen Folgen fiir Mitarbei-
tende und Auftraggebende. So sei der Riickgang
der Betriebszahlen seit der Wiedereinfiihrung der
Meisterpflicht nach Ansicht von Sachverstindigen
des Gewerks daher auch auf die immer noch hohe
Mangelquote bei nicht-meisterlich qualifizierten
Unternehmen zurtckzufiihren.

Der Bedarf an qualifizierten Meister/-innen bleibe
hoch. Nur sie garantieren nach Einschitzung des
Fachverbands die Qualitdt der Ausbildung und er-
hohen damit die Zahl potenzieller Meister/-innen.
Meisterbetriebe bilden nach Angaben des Gewerks
jedes Jahr wieder tausende Jugendliche aus.2¢

25 Die Berufsausbildungsverordnung ist abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/

apprenticeship/4830201, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

26 Laut ZDH-Statistikdatenbank betrug der Lehrlingsbestand in dem Gewerk in den beiden letzten Jahren rund 2400 Auszubildende (in 2024) bzw.
rund 2700 Auszubildende (in 2023); abrufbar unter: https://www.zdh-statistik.de/application/stat_det.php?LID=1&ID=MDU1Mjc=&cID=00933

und https://www.zdh-statistik.de/application/stat_det.php?LID=1&ID=MDUzNTM=&cID=00905, abgerufen am 22.05.2025.



https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/4830201
https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/4830201
https://www.zdh-statistik.de/application/stat_det.php?LID=1&ID=MDU1Mjc=&cID=00933
https://www.zdh-statistik.de/application/stat_det.php?LID=1&ID=MDUzNTM=&cID=00905
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b) Werkstein- und Terrazzohersteller/-in
(Anlage ANr. 43)
(bis 1. August 2015 Betonstein- und
Terrazzoherstellerhandwerk)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverordnung
fir die Werksteinhersteller/-in im Hinblick auf die
wesentlichen Inhalte des Berufsbildes und die er-
forderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse nichts
gedndert. Die Werkstein- und Terrazzohersteller-
meisterverordnung wurde 2021 modernisiert.2”
Dabei wurden unter anderem Aspekte der Nach-
haltigkeit und Digitalisierung adressiert. Die Meis-
terpriifung orientiert sich seitdem an konkreten
Arbeits- und Geschiftsprozessen und bildet diese
handlungsorientiert nach. Die Gefahrgeneigtheit
der wesentlichen Betéitigungsfelder des Werkstein-
und Terrazzoherstellerhandwerks besteht jedoch
nach Einschitzung der Evaluierenden unverandert
fort.

Die Planung, Konstruktion, Herstellung und der
Transport sowie die Ausfiihrung von Werkstein,
wie z.B. schwere Fassadenelemente, konstruktive
Bauteile, grofdformatige Platten oder freitragende
Treppen, sowie statische Bemessungen und Be-
rechnungen im Bewehrungsbau, die Beurteilung
der Tragfiahigkeit und Dauerhaftigkeit simtlicher
Werkstein-Elemente, von Grundwasserschutz im
Schachtbau, Rutschsicherheit bei der Oberflichen-
bearbeitung sowie Trittschall- und Warmeschutz
erfordern eine fachlich qualifizierte Ausiibung zur
Vermeidung von Gefahren fiir das Leben und die
Gesundheit von Dritten.

(2) Der Fachverband, die Bundesfachgruppe Be-
tonwerkstein Fertigteile, Terrazzo und Naturstein
(BFTN), betont, dass die Wiedereinfiihrung der

Meisterpflicht im Werkstein- und Terrazzoherstel-
lerhandwerk fiir die Betriebe und den Fortbestand
des Handwerks existenziell wichtig gewesen sei.

Viele Nachwuchskréfte hitten sich vor 2020 lieber
im zulassungspflichtigen Steinmetz- und Steinbild-
hauerhandwerk ausbilden lassen. Seit der Riickfiih-
rung des Werkstein- und Terrazzoherstellerhand-
werks in die Anlage A sei die Gleichstellung der
beiden Gewerke, die vor der 3. HwO-Novelle nach
der Verordnung iber verwandte Handwerke mit-
einander verwandt waren, wiederhergestellt. Die
heruntergefahrenen Kapazitdten in Aus-, Fort- und
Weiterbildung wiirden Schritt fiir Schritt wieder-
aufgebaut, wobei die Beschiftigten typischerweise
tiber Jahrzehnte im Betrieb titig und daher gut
aus- und fortgebildet seien.

Fiir Werkstein- und Terrazzohersteller-Betriebe
sei bei der Herstellung bestimmter Produkte nach
der europiischen Vorschrift Eurocode 2 zudem das
Vorhandensein besonders qualifizierter Personen
vorgeschrieben, ein/eine Betoningenieur/-in oder
ein/eine zulassungspflichtiger Meister/-in mit
zusatzlichem E-Schein (,erweiterte betontechno-
logische Ausbildung®). Die Hersteller-Fachbetriebe
im Werkstein- und Terrazzoherstellerhandwerk
seien zusatzlich eigen- wie fremdiiberwacht
(Betonwerkszulassung). Auch deshalb sei die
Meisterpflicht essenziell wichtig fiir den Erhalt
der Betriebe gewesen.

Eine nicht reprisentative verbandliche Umfrage bei
den offentlich bestellten und vereidigten Sachver-
stindigen im Werkstein- und Terrazzohersteller-
handwerk habe ergeben, dass die Schadensereig-
nisse seit der Riickfiihrung in die Anlage A HwO
grundsitzlich zurlickgegangen seien.

27 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/240813,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.


https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/240813

Die Tatigkeiten im Betonstein- und Terrazzoher-
stellerhandwerk dienten zudem auch der Wahrung
des Kulturgiiterschutzes und der Denkmalpflege.
Hierfiir sei besonders qualifiziertes Personal erfor-
derlich. Viele der als Weltkulturerbe der UNESCO
anerkannten Bauwerke aus Beton und Betonwerk-
steinprodukten hitten Jahrtausende tiberdauert.
Architekten heutiger wie vergangener Zeiten ver-
wendeten Beton- und Betonwerkstein und Ter-
razzo in Prestigeobjekten auf der ganzen Welt.

c) Estrichleger/-in (Anlage A Nr. 44)

(1) Seit der Wiedereinfithrung der Meisterpflicht
2020 wurden die Berufsausbildungsverordnung
sowie die Meisterverordnung modernisiert. Die
neue Ausbildungsordnung?8 und die neue Estrich-
legermeisterverordnung?® treten zum 01.08.2026 in
Kraft.

Im Rahmen der neuen Ausbildungsordnung und
der neuen Meisterfortbildung werden Bereiche wie
okologische, 6konomische und soziale Nachhaltig-
keit, Qualititsmanagement und Digitalisierung
zukiinftig vermehrt berticksichtigt. Die Gefahr-
geneigtheit der wesentlichen Betédtigungsfelder des
Estrichlegerhandwerks besteht jedoch nach Ein-
schitzung der Evaluierenden unverdndert fort.

Die fachgerechte Planung, Materialauswahl und/
oder Ausfiihrung von Fufibodenkonstruktionen
erfordern weitreichende Kenntnisse zu Unter-
griinden, Material und Verarbeitungseigenschaften,
die nur durch langjahrige qualifizierte Aus- und
Weiterbildung erworben werden kénnen. Estriche
gewihrleisten den Feuchte-, Warme- sowie Schall-
und Brandschutz und tragen damit zur Vermei-
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dung von Schiaden an Leben und Gesundheit der/
den Nutzer/-innen von Riumen und Gebiduden
(z.B. Vermeidung von Schimmelpilzbefall und ge-
sundheitlichen Folgeschiden) bei.

(2) Nach Einschitzung der Bundesfachgruppe
Estrich und Belag sei in den Jahren bis 2020 die
Qualitét in der Ausfihrung von Estricharbeiten
deutlich gesunken, verbunden mit der Zunahme
von Schadensfillen. Die im Jahr 2020 vorgenom-
mene Riickfiihrung des Estrichlegerhandwerks in
die Anlage A der HwO zeige bereits erste positive
Effekte. Die Qualitit in der Ausfiihrung nehme
wieder zu, was zu einer Abnahme der Schadensfille
fiihre. Betriebswirtschaftliche Kenntnisse sicher-
ten zudem den langfristigen Betriebsbestand am
Markt.

Bei der fachgerechten Planung und Ausfithrung von
Fulbodenkonstruktionen handele es sich um ein
Spezialgebiet, das neben der reinen Planung um-
fangliche Spezialkenntnisse zu Planung, den Bau-
stellenbedingungen, Baustoffauswahl, Vorbereitung,
Ausfiihrung und Nachbehandlung erfordere.

d) Behilter- und Apparatebauer/-in (Anlage A Nr. 45)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverordnung
und der Behilter- und Apparatebauermeisterver-
ordnung im Hinblick auf die wesentlichen Inhalte
des Berufsbildes und die erforderlichen Fertigkei-
ten und Kenntnisse nichts gedndert.30 Die Gefahr-
geneigtheit der wesentlichen Betétigungsfelder des
Behilter- und Apparatebauerhandwerks besteht
nach Einschitzung der Evaluierenden unveriandert
fort.

28 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/4861101,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

29 Vgl https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2024/344/V0O.html, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.
30 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/110416,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.


https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/4861101
https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2024/344/VO.html
https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/110416
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Um Gefahren fiir Leben und Gesundheit Dritter
zu vermeiden, erfordert der Beruf weitreichende
Kenntnisse, die sich aus verschiedenen schutz- und
sicherheitsrelevanten Aspekten des Handwerks er-
geben, insbesondere bei der Herstellung, Montage
und Wartung von Rohrleitungen, bei Druckbehil-
tern (Explosionsgefahr) und Apparaten, in welchen
gefahrliche Stoffe gefiihrt werden. Gefahren fir
Dritte konnen bei unsachgemafler Herstellung der
Bauteile, aber auch im Zusammenhang mit Pro-
duktionsprozessen in der pharmazeutischen und
lebensmitteltechnischen Industrie (insbesondere
Wasserreinhaltung) entstehen.

(2) In den meistergefithrten Betrieben des Behilter-
und Apparatebauerhandwerks ist nach Einschét-
zung des Zentralverbands Sanitir Heizung Klima
(ZVSHK) die Bereitschaft weiterhin hoch, im Rah-
men einer Ausbildung jungen Menschen zu einer
Karriere in einem zukunftstrachtigen Handwerk zu
verhelfen. Es wird damit gerechnet, dass sich pers-
pektivisch bald wieder mehr Betriebe fiir die Aus-
bildung im Behilter- und Apparatebauerhandwerk
entscheiden.

Nachdem aufgrund der Uberfithrung in die Anlage
B1 der HwO die Meisterausbildung im Behélter-
und Apparatebauerhandwerk in der Zeit zwischen
2006 und 2012 mit nur einem ausgebildeten Meis-
ter beinahe komplett zum Erliegen gekommen sei
und mit 29 Meister/-innen in den Jahren zwischen
2012 und 2014 ein kleines Hoch hatte, habe die
Meisterausbildung seitdem alle zwei Jahre nur auf
einem relativ niedrigen quantitativen Niveau statt-
gefunden.

Seit 2024 scheint die Riickfiihrung in die Anlage
A nach Einschitzung des Verbands wieder posi-
tive Effekte auf die Ausbildung zur Meisterin bzw.

zum Meister zu haben. So verweist er darauf, dass
neben dem bisher kontinuierlichen Standort fiir
die Meisterausbildung in Stiddeutschland wieder
ein zweiter Standort fiir die Meisterausbildung in
Norddeutschland reaktiviert werden konnte.

Der ZVSHK hebt hervor, dass die Behilter- und
Apparatebauer wihrend der Corona-Pandemie zu
den Berufen der kritischen Infrastruktur (KRITIS)
zdhlten. Neben ihrer bedeutenden Rolle in Anlagen
der kritischen Versorgung hitten sie einen ent-
scheidenden Beitrag bei der Herstellung von Impf-
stoffbehiltern fiir die Corona-Impfstoffe geleistet.
Durch ihre Arbeit hitten sie die Versorgung mit
diesen essenziellen Impfstoffen sichergestellt und
aktiv zur Bekdmpfung der Pandemie beigetragen.

Auch im Alltag sei das Behélter- und Apparate-
bauerhandwerk unverzichtbar fiir den Bau und die
Instandhaltung kritischer Infrastruktur. Es trage
mafigeblich zur Versorgungssicherheit der Bevol-
kerung bei, indem es unter anderem an der War-
tung von Wasser- und Kraftwerken beteiligt sei.

Die mit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
verbundenen Qualititsstandards und Regulierun-
gen haben laut Verbanderiickmeldung das Ver-
trauen in das Behilter- und Apparatebauerhand-
werk gestarkt. Dies habe nicht nur die Position
der Betriebe auf dem Markt verbessert, sondern
steigere perspektivisch auch die Attraktivitit des
Berufsfeldes. Behilter- und Apparatebauer seien
zudem Schliisselakteure fiir die zukiinftige Versor-
gung Deutschlands und Europas mit Wasserstoff.
Ihre Expertise werde nach Ansicht der Branche
mitentscheidend fiir die Entwicklung sicherer und
effizienter Infrastruktur zur Speicherung und Ver-
teilung von Wasserstoff sein.



e) Parkettleger/-in (Anlage A Nr. 46)

(1) Die aktuelle Meisterverordnung wurde zuletzt
im Mai 2020, also nach der Wiedereinfiihrung der
Meisterpflicht, aktualisiert. Damit wurde den Ver-
dnderungen in der Meisterausbildung Rechnung
getragen, insbesondere durch Erginzungen im
Bereich Umwelt- und Ressourcenschutz. Zum
Zeitpunkt der Vorbereitungsarbeiten der 4. HwO-
Novelle in 2019 lief das Neuordnungsverfahren der
bis dahin geltenden Meisterverordnung von 1974
bereits und wurde im Rahmen des Gesetzgebungs-
verfahrens entsprechend berticksichtigt (s. BT-Drs.
19/14335, S. 26).

Uber diese Anderungen hinaus hat sich seit der
Wiedereinfithrung der Meisterpflicht 2020 im Hin-
blick auf die wesentlichen Inhalte des Berufsbildes
und die erforderlichen Fertigkeiten und Kennt-
nisse, wie sie in der Berufsausbildungsverordnung
und der Parkettlegermeisterverordnung nieder-
gelegt sind, nichts gedndert.3! Das aktuelle Berufs-
bild des Parkettleger-Handwerks umfasst nach
Einschitzung der Evaluierenden weiterhin gefahr-
geneigte Tatigkeiten.

Der Beruf erfordert angesichts erheblich gestiege-
ner Anforderungen an Bauprodukte und -arbeiten
vertiefte Kenntnisse, um Gefahren fur Leben und
Gesundheit Dritter zu vermeiden, insbesondere
zum Brand- und Schallschutz, zur Nutzungssicher-
heit von Fufbéden, zu bauphysikalischen und sta-
tischen Belangen, zum Umgang mit bzw. Erkennen
von Gefahrstoffen (z.B. asbesthaltigen Materialien,
umweltschadlichen Klebstoffen) und deren Entsor-
gung sowie zu besonderen hygienischen Anforde-
rungen an Fuflbdden in medizinischen Bereichen.

(2) Nach Einschiatzung des Bundesverbands Parkett
und Fuflbodentechnik ist ein zentraler Aspekt der
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Meisterpflicht der Verbraucherschutz. Nach der
Aussage von Sachverstindigen habe die Anzahl der
Schadensfille bei Parkettarbeiten seit der Novel-
lierung der HwO 2004 deutlich zugenommen. Vor
der Rickfihrung in die Anlage A seien 60%-70%
der Schadensfille auf Betriebe ohne Meisterqua-
lifikation zurtickzufiihren gewesen. Durch die
Aufhebung der Meisterpflicht im Parkettleger-
handwerk sei es zu einer Hiufung von Bauschidden
durch nicht fachgerechte Ausfithrung und unsach-
gemafie Planung durch Parkettleger/-innen ohne
Ausbildung gekommen. Die Wiedereinfithrung der
Meisterpflicht habe dazu beigetragen, diese Zahl zu
reduzieren.

Die zwingend erforderlichen Grundkenntnisse

des Parkettlegerhandwerks konnen nach Auffas-
sung der Branche auch durch eine standardisierte
Bauweise nicht ersetzt werden. Denn die richtige
Einschitzung des Altuntergrundes und dessen Eig-
nung sowie die Vertraglichkeit der aufgebrachten
Grundierungen, Spachtelmassen und Kleber seien
anspruchsvolle Aufgaben, die nur von gut ausge-
bildeten Parkettleger/-innen ausgefiihrt werden
konnten.

Die Meisterpriifungen verzeichnen eine aus Sicht
der Branche erfreuliche Entwicklung: 2014 legten
28 Priiflinge ihre Meisterpriifung erfolgreich ab.
Trotz der Herausforderungen des Coronajahres
2022 wurden 22 Meister/-innen geprift. Mittler-
weile wiirden jahrlich 80 Gesell/-innen zu Meis-
ter/-innen weiterqualifiziert. Diese wachsende Zahl
unterstreiche den Bedarf und das Potenzial fiir
mehr qualifizierte Meister/-innen, um die Quali-
tat der Ausbildung langfristig zu sichern und die
Zahl der Gesell/-innen sowie potenziellen Meis-
ter/-innen zu erhohen. Das Gewerk werde zuneh-
mend attraktiver.

31 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/89896111,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.


https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/89896111
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Der Verband weist zudem darauf hin, dass Par-

kett ein seit Jahrhunderten verwendeter Boden-
belag, z.B. in Schldssern, Burgen und zahlreichen
denkmalgeschiitzten Gebduden, ist. Die spezielle
Fortbildung zum ,Restaurator im Parkettleger-
Handwerk“32 (Master Professional), welche auf
dem Meister aufbaut, vermittle traditionelle Kunst-
fertigkeiten und die Verwendung verschiedenster
Holzarten. Damit wiirden Kulturgiiter erhalten und
traditionelle Handwerkstechniken weitergegeben.
Seit der Einfiihrung im Jahr 2023 konnten bereits
acht ,Master Professional“ erfolgreich weitergebil-
det werden.

f) Rollladen- und Sonnenschutztechniker/-in
(Anlage A Nr. 47)33

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverord-
nung fir die Rollladen- und Sonnenschutzmecha-
troniker/-innen und der Rollladen- und Sonnen-
schutztechniker-Meisterverordnung im Hinblick
auf die wesentlichen Inhalte des Berufsbildes und
die erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse
nichts gedndert.34 Die Gefahrgeneigtheit der we-
sentlichen Betitigungsfelder des Rollladen- und
Sonnenschutztechniker-Handwerks besteht nach
Einschidtzung der Evaluierenden unverdndert fort.

Der Beruf erfordert weitreichende Kenntnisse

der Antriebs- und Sicherheitstechnik, der Befesti-
gungstechnik, der Tormontage und Wartung sowie
der Wohnraumhygiene, um Gefahren fiir Leben
und Gesundheit Dritter zu vermeiden.

(2) Zwischen 2020 und 2024 sank laut einer repra-
sentativen Umfrage des Bundesverbandes Roll-
laden + Sonnenschutz bei den 6ffentlich bestellten
und vereidigten Sachverstindigen des R+S Hand-
werks der Anteil von Schadensfillen in Meisterbe-
trieben erheblich, wihrend Betriebe ohne einschla-
gige Qualifikation weiterhin rund 70 % bis 80 %
aller Schadensfille verursachten. Ein 6ffentlich
bestellte/r Sachverstindige/r berichtet in einem
Fallbeispiel tiber die drastischen Unterschiede in
der Qualitit von Meister- und Nicht-Meisterbetrie-
ben. Wihrend Schiden in Meisterbetrieben selten
auftreten und oft geringe Summen betreffen, ver-
ursachten Betriebe ohne Meistertitel regelmafig
erhebliche Schiden, die nicht selten die Grenze von
10.000 Euro tibersteigen wiirden.

Meisterbetriebe garantieren nach Einschitzung
der Branche nicht nur hochwertige Arbeit, son-
dern leisten auch einen entscheidenden Beitrag
zur Sicherheit, etwa bei der korrekten Berechnung
von Windlasten, der fachgerechten Planung von
Fluchtwegen in Gebduden oder dem Einbruch-
schutz.

Die Branche berichtet im Rahmen der Stellung-
nahme, dass Kundenumfragen mit einem unab-
hingigen Bewertungsinstrument zur Zufriedenheit
zeigen, dass 92 % der Kunden/-innen von Meister-
betrieben die erbrachte Leistung als ,,sehr zufrie-
denstellend“ bewerten, im Vergleich zu 75 % bei
Betrieben ohne Meistertitel.

32 Vgl. § 2 Nummer 12 RestMAProRestPrV, online unter https://www.gesetze-im-internet.de/restmaprorestprv/BJNR293400020.html,

zuletzt abgerufen am 17.06.2025.

33 Bis 28. Februar 2020 hieR der Meisterberuf noch ,Rollladen- und Jalousiebauer-Handwerk®,
34 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/gd8798,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.
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Seit der Meisterriickfiihrung sei zudem ein konti-
nuierlicher Anstieg der Innungsmitgliedschaften
zu verzeichnen. Die Stimmen der Gesamtmitglie-
der lagen zwischenzeitlich bei 680, wahrend sie
2019 noch bei 649 lagen. Die Mitgliedschaft in einer
Innung werde zunehmend als Qualitditsmerkmal
wahrgenommen. Kund/-innen wiirden Innungs-
betriebe mit hoher fachlicher Kompetenz und Ver-
lasslichkeit verbinden.

g) Drechsler/-in (Elfenbeinschnitzer/-in) und
Holzspielzeugmacher/-in (Anlage A Nr. 48)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an den Berufsausbildungsverordnun-
gen fir die Drechsler/-innen (Elfenbeinschnitzer/-
innen) und die Holzspielzeugmacher/-innen und
der Drechsler- (Elfenbeinschnitzer-) und Holzspiel-
zeugmachermeisterverordnung im Hinblick auf
die wesentlichen Inhalte des Berufsbildes und die
erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse nach
Einschitzung der Evaluierenden nichts geandert.35

Das Drechsler- und Holzspielzeugmacherhandwerk
ist seit 2018 in das Verzeichnis des immateriellen
Kulturerbes in Deutschland aufgenommen.3¢ Die
UNESCO hat damit das Ziel gesetzt, dieses hand-
werkliche Wissen und Kénnen zu erhalten und
weiterzugeben. Wesentlicher Tatigkeitsbereich im
Drechsler- und Holzspielzeugmacherhandwerk

ist u.a. die Restaurierung historischer Mobel oder
Bauteile, von Kunstgegenstianden in Kirchen, histo-
rischen Bauten und fiir Museen. Diese Tatigkeiten
erfordern zum Schutz von Kulturgiitern qualifizier-
tes Fachwissen. Das Berufsbild des Drechsler- und
Holzspielzeugmacherhandwerk umfasst weiterhin
auch gefahrgeneigte Tatigkeiten, deren fachlich

5. ERGEBNISSE DER EVALUIERUNG 39

qualifizierte Ausiibung zum Schutz von Leben und
Gesundheit Dritter unbedingt erforderlich sind,
z.B. der Bau von Treppen- und Treppengeldndern,
tragenden Sdulen und Bauteilen.

(2) Nach Einschitzung des Verbands des Deutschen
Drechsler- und Holzspielzeugmacherhandwerks
zeigt die im Jahr 2020 vorgenommene Riickfiih-
rung des Drechsler- und Holzspielzeugmacher-
gewerks in die Anlage A der HwO und die damit
verbundene Wiedereinfithrung der Meisterpflicht
bereits erste positive Effekte. Die Qualitit in der
Ausfiihrung nehme wieder zu.

Eine sehr breite und vielfaltige Produktpalette -
von winzig kleinen Teilen bis zu riesig grofien
Schalen - Kunstobjekte und Kunsthandwerk einer-
seits, kleine und grofie Serien bis zur Massenpro-
duktion andererseits - erfordere qualitativ hoch-
wertige Drechslerarbeit. Zudem sei Fachwissen
gefragt, um dem Verbraucher- und Gesundheits-
schutz angemessen Rechnung zu tragen.

Anhand eines Praxisbeispiels wird deutlich ge-
macht, dass sich die Kundenzufriedenheit seit der
~Ruckvermeisterung“ verbessert habe. Aus der
Praxis wird auch berichtet, dass die internationale
Akzeptanz der Produkte durch die ,Riickvermeiste-
rung” gestiegen sei, da die Meisterqualifikation im
Ausland einen guten Ruf geniefle.

Nach Einschdtzung der Branche bereite die Meis-
terausbildung auf selbstindiges innovatives
Arbeiten vor und sei wesentlich fiir den Erhalt des
hohen Qualititsstandards im deutschen Drechsler-
und Holzspielzeugmacherhandwerk.

35 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/1821101,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

36 Abrufbar unter https://www.unesco.de/dokumente-und-hintergruende/publikationen/detail/bundesweites-verzeichnis-immaterielles-

kulturerbe-jubilaeumsausgabe/, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.
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h) Bottcher/-in (Anlage A Nr. 49)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverordnung
und der Bottchermeisterverordnung im Hinblick
auf die wesentlichen Inhalte des Berufsbildes und
die erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse
nichts gedndert.3” Das Meisterberufsbild wurde
zwischenzeitlich jedoch neu geordnet. Die neue
Bottchermeisterverordnung3® ist am 01.03.2025 in
Kraft getreten. Im Rahmen der Meisterfortbildung
werden fortan Gesichtspunkte der Digitalisierung
und Nachhaltigkeit beriicksichtigt. Im Rahmen der
Nachhaltigkeit regelt die neue Verordnung auch,
dass 6kologische, 6konomische und soziale Aspekte
bei der Leistungserbringung und Betriebsfithrung
in diesem Handwerk zu beachten sind. Die Gefahr-
geneigtheit der wesentlichen Betédtigungsfelder des
Bottcherhandwerks besteht jedoch nach Einschit-
zung der Evaluierenden unverandert fort.

Der Beruf erfordert weitreichende Kenntnisse bei
der Auswahl, Lagerung, Verarbeitung, Behand-
lung und Produktion der Gefifde, um Gefahren
fr Leben und Gesundheit Dritter zu vermeiden.
Wichtig bei der Herstellung ist die Vermeidung von
schidlichen Stoffen und Prozessen, um das Risiko
eines Ubergangs von Schadstoffen, z.B. von einem
Holzfass auf darin gelagerte Lebensmittel bei der
Verwendung als Wein- oder Bierfass, Fleischzuber,
Krautkibel, Bottiche fiir Sauerteig und verschie-
dene Lebensmittel, Maischebottiche oder Wasser-
fasser, zu minimieren.

Die Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht wurde
vom Gesetzgeber zudem auch besonders auf den
Aspekt der Bewahrung und des Transfers traditio-
nellen Fachwissens auf nachfolgende Generationen

gestiitzt. Ohne eine dauerhafte Absicherung der
fir die Erhaltung des Handwerks notwendigen
Fachkriftebasis durch Meister/-innen und die Aus-
bildung in Meisterbetrieben sah der Gesetzgeber
keine Moglichkeit mehr, den Bestand des Fachwis-
sens des Bottcherhandwerks zu gewéhrleisten.

(2) Nach Ansicht des Verbands des Deutschen Fass-
und Weinkiiferhandwerks kann durch die deutlich
erweiterten Kenntnisse einer Meisterin oder eines
Meisters eine hohe, mindestens gleichbleibende
Produktqualitit erreicht werden. Diese hohe Pro-
duktqualitit sei aufgrund immer héherer Anfor-
derungen, z.B. beim Umgang mit Rohstoffen und
Materialien, erforderlich. Auch der Umgang mit
grofien Feuerquellen bei der Fassherstellung oder
die schwierige Reparatur von (Grof-)-Fissern er-
fordere in der Regel die Anwesenheit eines Meisters
oder einer Meisterin.

Die Bottcher/-innen exportieren nach Verbands-
angaben weltweit ihre Produkte, je nach Betriebs-
ausrichtung, bis zu rund 20 %. Durch die ,,meister-
liche Tatigkeit®, welche es nur in Deutschland gebe,
sei die weltweite Anerkennung fiir die Produkte
als ,hochzufriedenstellend” zu bewerten. Zudem
handele es sich beim Béttcherhandwerk um ein
Kulturgut, das auf eine 2000-jihrige Tradition zu-
riickblicken kénne.

Nach Ansicht des Verbandes hat die Meisterpflicht
insgesamt einen positiven Einfluss auf die Wahr-
nehmung des Berufsbildes in der Offentlichkeit
und bietet somit einen hoheren Anreiz als Ausbil-
dungsberuf. Der Beruf werde durch meisterliche
Qualitdt und Quantitit attraktiver in der Wahrneh-
mung und fiir den Nachwuchs im Beruf attraktiver.

37 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/boett986,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

38 Vgl https://www.gesetze-im-internet.de/b_ttchmstrv/BJNR02D0A0025.html, zuletzt abgerufen am 17.6.2025.
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i) Glasveredler/-in (Anlage A Nr. 50)

Seit der Wiedereinfithrung der Meisterpflicht 2020
hat sich an der Berufsausbildungsverordnung

und der Glasveredlermeisterverordnung im Hin-
blick auf die wesentlichen Inhalte des Berufsbildes
und die erforderlichen Fertigkeiten und Kennt-
nisse nichts gedndert.3® Die Gefahrgeneigtheit

der wesentlichen Betitigungsfelder des Glasver-
edler-Handwerks besteht nach Einschdtzung der
Evaluierenden unverédndert fort.

Sie ergibt sich insbesondere aus horizontalen

und vertikalen Verglasungen in 6ffentlichen und
privaten Bereichen, z.B. in den Bereichen Uber-
kopfverglasungen, absturzsichernde Verglasungen,
Wand- und Fassadenverglasungen, mehrteilige
Ganz-Glas-Anlagen, z.B. in Zugangsbereichen und
Verglasungen in medizinischen Bereichen.

Eine Stellungnahme der Glasveredler/-innen zu
den Auswirkungen der Wiedereinfiihrung der
Meisterpflicht in ihrem Gewerk liegt den Evaluie-
renden nicht vor.

j) Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in
(Anlage A Nr. 51)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht im
Jahr 2020 hat sich an der Berufsausbildungsverord-
nung im Hinblick auf die wesentlichen Inhalte des
Berufsbildes und die erforderlichen Fertigkeiten
und Kenntnisse nichts gedndert. Die aktuelle Meis-
terverordnung fiir das Schilder- und Lichtreklame-
herstellerhandwerk wurde zuletzt im Jahr 2022 neu
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geordnet.0 Damit wurde Verdnderungen in der
Meisterausbildung Rechnung getragen, insbeson-
dere um dem technischen Fortschritt und dem sich
dadurch wandelnden Berufsbild weiter gerecht zu
werden. Zum Zeitpunkt der Vorbereitungsarbeiten
der 4. HwO-Novelle in 2019 lief das Neuordnungs-
verfahren der bis dahin geltenden Meisterverord-
nung von 2007 bereits (s. BT-Drs. 19/14335, S. 27).

Die Gefahrgeneigtheit der wesentlichen Betati-
gungsfelder des Schilder- und Lichtreklameherstel-
lerhandwerks besteht nach Einschitzung der Eva-
luierenden unverindert fort. Die gefahrgeneigten
Tatigkeiten ergeben sich unter anderem aus dem
Umgang mit Elektrik, vor allem beim Anschluss
von Werbeanlagen an das Hochvoltnetz in 6ffentli-
chen Riumen und an Verkehrswegen, bei der Mon-
tage und Befestigungstechnik.

(2) Nach Stellungnahme des Zentralverbands
Schilder- und Lichtreklame (ZVSL) hat die Wieder-
einfiihrung der Meisterpflicht zu einem deutlichen
Betriebszuwachs gefiihrt. Die Anzahl der Betriebe,
die einen steuerbaren Umsatz haben und sozialver-
sicherungspflichtig beschiftigen, sei um 15 Prozent
angestiegen.

Die Zahl der abgelegten Meisterpriifungen habe
sich ebenfalls positiv entwickelt und seit 2020 ver-
doppelt4l, auch weil sich diejenigen Betriebe, die
im Wege des Bestandsschutzes in die Handwerks-
rolle iberfuhrt wurden, bewusst dafiir entschieden
hitten, eine Meisterpriifung abzulegen. Auch die
Bildungsinfrastruktur in dem Gewerk habe sich
positiv verandert. An vier Standorten seien neue

39 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/786978u9,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

40 Die Verordnungen sind abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/060701,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

41 Im Verhiltnis zu 2020 haben sich die abgelegten Meisterpriifungen im Jahr 2024 fast verdoppelt (von 20 im Jahr 2020 auf 36 im Jahr 2024)
mit einem Peak von 54 abgelegten Meisterpriifungen im Jahr 2022; vgl. https://www.zdh-statistik.de/application/index.php?mID=3&cID=259,

abgerufen am 23.05.2025.
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Meisterschulen entstanden. Zudem werde den
Betrieben eine standortunabhingige Moglichkeit
der Weiterbildung tiber eine Kooperation mit der
FernUniversitdt Hagen ermoglicht.

Der Verband verweist zudem darauf, dass gericht-
liche Streitverfahren unter Einbeziehung eines
offentlich bestellten und vereidigten Sachverstin-
digen ricklaufig seien.

k) Raumausstatter/-in (Anlage A Nr. 52)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der Berufsausbildungsverordnung
im Hinblick auf die wesentlichen Inhalte des Be-
rufsbildes und die erforderlichen Fertigkeiten und
Kenntnisse nichts gedndert.

Die Raumausstattermeisterverordnung wurde zu-
letzt mit Wirkung zum 1. Juli 2024 aktualisiert.42
Nach der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht im
Raumausstatterhandwerk im Jahr 2020 wurden
damit die Inhalte der Meisterverordnung mit Blick
auf die Geschifts- und Arbeitsprozesse sowie die
Priifungsanforderungen tiberarbeitet und auf den
neuesten Stand gebracht. Dabei wurden klima-
relevante Gesichtspunkte, gestalterische Anforde-
rungen und Vorgaben des Denkmalschutzes sowie
auch der Umgang mit Gefahrstoffen, insbesondere
bei gesundheitsschidlichen Altbeligen im Gebau-
debereich, beispielsweise von Asbest, berticksich-
tigt und gleichzeitig der Digitalisierung in diesem
Handwerk Rechnung getragen.

Die Gefahrgeneigtheit der Titigkeiten im Raum-
ausstatterhandwerk liegt damit nach Einschitzung
der Evaluierenden weiterhin vor und wurde noch
einmal gescharft.

Gefordert wird bei der Ausfithrung der Tatigkeiten
eine hohe handwerkliche Qualitit und eine ent-
sprechende Fachkenntnis. Dies spiegelt sich nicht
zuletzt in der iberarbeiteten Meisterverordnung
wider. Die Tatigkeiten erfordern eine vertiefte
Materialkenntnis im Umgang mit Gefahrstoffen,
wie zum Beispiel das Erkennen und Entsorgen

von Asbestprodukten, der Umgang mit Glasfasern
in Gardinen, Polstermaterialien und Tapeten, der
Umgang mit Wasserstoffperoxid bei der Schim-
melpilzsanierung, die Kenntnis tiber die Gefahr
der Freisetzung von Schimmelsporen sowie von
Milzbranderregern bei der Restaurierung von alten
Polstermobeln usw. Weiterhin kommen der Brand-
schutzverhiitung und auch der Kindersicherheit
eine grofle Bedeutung zu, insbesondere beim Ent-
wurf, der Herstellung und der Montage von innen-
liegenden Licht-, Sicht- und Sonnenschutzanlagen,
z.B. in Kindergirten, Kitas und Schulen.

(2) Der Zentralverband Raum und Ausstattung
zieht fiir die Zeit nach der ,Riickvermeisterung*
eine positive Bilanz, insbesondere im Hinblick auf
die steigende Anzahl der Meisterprifungen und die
Starkung der Berufsausbildung.

Die Zahl der Meisterprifungen konnte in den letz-
ten fiinf Jahren um rund 20 % gesteigert werden.*3
Die Nachfrage sei grofR. Nach Angaben der Branche

42 Die Verordnung ist abrufbar unter https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/9807iu86,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

43 Anhand der vorliegenden Zahlen aus der Statistikdatenbank des ZDH ist diese Aussage nicht eindeutig zu belegen. Die Zahlen schwanken stark:
Im Jahr 2022 gingen die abgeschlossenen Meisterpriifungsverfahren im Vergleich zum Vorjahr um 6 % zurlick; in 2023 stiegen sie um 26 %
an, in 2024 gingen sie wieder um 12 % zuriick (Quelle: https://www.zdh-statistik.de/application/index.php?mID=3&cID=259, abgerufen am

23.05.2025).
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gebe es bereits Wartelisten in Meisterschulen. Zu-
dem gebe es eine ,,neue” Ausbildungsbereitschaft
und eine Steigerung des Stellenwerts der Ausbil-
dung bei den Betrieben.

Bei der Restaurierung von Rdumen in Schldssern,
Museen und historischen Gebduden werde vom
Denkmalschutz zudem die Anwendung alter Hand-
werkstechniken gefordert. Grundlage hierfir bilde
die Meisterqualifikation mit der weiterfiihrenden
Stufe ,Restaurator im Handwerk" Die Auswahl der
Stoffe und Materialien erfolge dabei unter Zugrun-
delegung historisch tiberlieferter Handwerkstatig-
keiten und -techniken. Insofern bestehe der Aspekt,
dass die Meisterpflicht auch dem Erhalt von Kul-
turgtitern diene, fort.

1) Orgel- und Harmoniumbauer/in (Anlage A Nr. 53)

(1) Seit der Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht
2020 hat sich an der zum 01.08.2019 novellierten
Berufsausbildungsverordnung fiir die Orgelbauer
und der Orgel- und Harmoniumbauermeisterver-
ordnung im Hinblick auf die wesentlichen Inhalte
des Berufsbildes und die erforderlichen Fertigkei-
ten und Kenntnisse mit Blick auf die hier zu unter-
suchenden Zielrichtungen nichts gedndert.44 Die
Meisterverordnung wurde zwar im Februar 2020
und im Januar 2022 angepasst; die Anderungen
hatten jedoch keine Auswirkung auf das Berufsbild.
Die Gefahrgeneigtheit wesentlicher Tatigkeiten
des/der Orgel- und Harmoniumbauer/-in besteht
nach Einschitzung der Evaluierenden unverindert
fort.

Dazu zdhlen insbesondere die Planung und Aus-
filhrung des Tragwerks fiir teils tonnenschwere
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und haushohe Instrumente inklusive schwerer
Pfeifen. Hier steht auch die Sicherheit der Nutzen-
den der Orgel und die des Publikums im Fokus.
Elektrische Gebldse sowie moderne elektronische
Steuerungssysteme erfordern spezielle elektro-
technische Kenntnisse, um mogliche Gefahren wie
Stromschlige oder Gebdudebrinde zu vermeiden.
Eine besondere Gefahrgeneigtheit ist bei den alten,
teilweise historischen Kleinspannungsanlagen der
Orgelelektrik gegeben

Im Dezember 2017 wurden Orgelbau und Orgel-
musik von der UNESCO auch international als im-
materielles Kulturerbe der Menschheit anerkannt
und in das Verzeichnis des immateriellen Kultur-
erbes in Deutschland aufgenommen.45

(2) Seit der Ruckkehr zur Meisterpflicht im Jahr
2019 lasst sich laut Bund Deutscher Orgelbau-
meister eine Stabilisierung bei der Zahl der Scha-
dens- und Gewéhrleistungsfille im Orgelbau
verzeichnen. Die ,,Riickvermeisterung” habe dazu
beigetragen, dass die Qualitit der Arbeit im Orgel-
bauhandwerk durch den erh6éhten Standard und
die erforderliche Qualifikation gestiegen sei.

Die Anerkennung des Orgelbaus als immaterielles
Kulturerbe der Menschheit durch die UNESCO
stelle die Orgelbauer/-innen vor die besondere
Herausforderung, ein grofes Erbe an historischen
Instrumenten zu bewahren und zu restaurieren -
viele davon aus der Zeit vor 1930 und mit unwie-
derbringlicher historischer Substanz. In Zeiten
rickldaufiger Orgelneubauten riicke der Erhalt, die
Uberarbeitung und die Reorganisation dieser wert-
vollen Instrumente immer starker in den Fokus.
Dabei sei der sorgfiltige Umgang mit historischen

44 Die Verordnungen sind abrufbar unter: https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/29027,

zuletzt abgerufen am 23.05.2025.

45  Abrufbar unter https://www.unesco.de/dokumente-und-hintergruende/publikationen/detail/bundesweites-verzeichnis-immaterielles-

kulturerbe-jubilaeumsausgabe/, zuletzt abgerufen am 23.05.2025.
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Materialien und die bewusste Weitergabe von tiber
Jahrhunderte bewihrtem Fachwissen durch ausge-
bildete Meister/-innen unerlasslich.

Die Meisterpflicht im Orgelbauhandwerk sei von
entscheidender Bedeutung fiir die Sicherung des
Fachkréftebedarfs. Das Handwerk werde wieder als
attraktive berufliche Perspektive wahrgenommen.

5.2.4 Zwischenfazit der qualitativen Analyse

Die Zuordnung der ,riickvermeisterten Gewerke
zur Anlage A der HwO tragt weiterhin dazu bei,

die o.g. Ziele der 4. HwO-Novelle zu erreichen, ins-
besondere den Schutz von Leben und Gesundheit
Dritter und den Schutz des materiellen und imma-
teriellen Kulturerbes.

Im Hinblick auf die Gefahrgeneigtheit der jewei-
ligen handwerklichen Tatigkeiten hat sich der
Schwerpunkt gegeniiber dem Status quo im Jahr
2020 nicht verandert. Gleiches gilt fiir den Schutz
des kulturellen Erbes. Dies hat die Untersuchung
der Ausbildungs- und Meisterprifungsverordnun-
gen ergeben und spiegelt sich auch in den Stellung-
nahmen der Fachverbiande. Die Zuordnung der
sriuckvermeisterten“ Gewerke zu Anlage A tragt da-
her zum Schutz von Leben und Gesundheit Dritter
sowie zum Erhalt von Kulturgiitern und immate-
riellem Kulturerbe bei. Die damaligen Erwagungen
des Gesetzgebers bestehen weiterhin fort.

Insgesamt ziehen die Branchen*¢ ein erstes posi-
tives Fazit hinsichtlich der Riickfiihrung der Ge-
werke in die Anlage A der HwO. Fiir eine nach-
haltige Konsolidierung ist der Zeitraum von finf
Jahren - so die befragten Gewerke - jedoch noch
zu kurz.

Die Einschdtzung der Fachverbdnde, dass die Zahl
von Absolventinnen der Meisterfortbildungen in
den ,ruckvermeisterten” Gewerken zunehme, lasst
sich fiir einzelne Gewerke anhand vorhandener
Zahlen nachvollziehen. Zunahmen der Frauen-
anteile bei den bestandenen Meisterprifungen
gibt es bei den Raumausstatterinnen (+60 %, 2023
vs. 2020) und den Schilder- und Lichtreklame-
herstellerinnen (+91 %). Der Frauenanteil an den
bestandenen Meisterpriifungen liegt 2023 in die-
sen beiden Gewerken bei 64 % bzw. 45 %. Bei den
Fliesenlegerinnen zeigt sich ein kleines absolutes
Plus von 6 bestandenen Meisterpriifungen in 2023
gegeniiber 0 bestandenen Meisterpriifungen in
2020. Die Anzahl der weiblichen Meisterpriifun-
gen in den zwolf Gewerken insgesamt hat sich im
Zeitraum 2020 bis 2023 von 60 auf 96 bestandene
Meisterpriifungen (+60 %) erhoht. Wahrend der
Frauenanteil insgesamt bei den bestandenen Meis-
terprifungen im Handwerk 2023 bei etwa einem
Sechstel (15,9 %) lag, betrug der Frauenanteil bei
den “ruckvermeisterten” Gewerken 19,2 %.

46 Mangels Riickmeldung ist hinsichtlich der Glasveredler hierzu keine Aussage mdglich.



6. Gesamtfazit

Mit Blick auf die strukturellen, erst langfristig wir-
kenden Folgen der 4. HwO-Novelle ist nach einem
Evaluationszeitraum von funf Jahren keine ab-
schlieffende Betrachtung moglich. Die anhand des
vorliegenden Zahlenmaterials und der Stellung-
nahmen der Fachverbinde gegenwartig feststell-
baren Entwicklungen stehen im Einklang mit der
Intention des Gesetzgebers, Gefahren fir Endver-
braucher/-innen in den zwolf zuvor zulassungs-
freien Gewerken durch eine gesteigerte Anzahl von
Meisterinnen und Meistern zu verhindern.
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	5.2.3 Prüfung der Veränderung des Berufsbildes und Stellungnahmen der Fachverbände der betroffenen Gewerke im Einzelnen
	5.2.4 Zwischenfazit der qualitativen Analyse


	6. Gesamtfazit




